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Wien — Charme, Schmah und Schlosser

Lernen Sie Vergangenheit und Gegenwart der Osterreichischen Hauptstadt kennen!

Wien — den Namen der osterreichischen
Hauptstadt verbindet man bis heute un-
weigerlich mit Kaiserin Sissi, Hofreit-
schule, Sangerknaben, Prunkschlossern
und Palais. Hauptstadt der Habsburger,
Wirkungsstatte von Straufl und Beetho-
ven und Stadt der tausend Kaffeehauser
—auch das ist Wien.

Wiahrend der funftagigen Reise vom 9. bis
13.11.2018 lernen Sie viele Facetten der Do-
naustadt kennen. Darunter die Altstadt,
die mit ihrem Ensemble an architektoni-
schen Glanzlichtern zum Weltkulturerbe
der UNESCO erklart wurde. Und natiir-
lich besuchen wir auch Schloss Schon-

Informieren & anmelden

brunn, wo Sie auf den Spuren von Kaiserin
Sissi wandeln werden. Das landschaftlich
reizvolle Umland Wiens konnen Sie bei ei-
nem optionalen Ausflug in den suidlichen
Wienerwald kennenlernen. Dabei wird
auch das Jagdschloss Mayerling besucht,
dessen
spannende
Geschichte
der fach-
kundige Reiseftihrer erzahlen wird.
Nach all den Besichtigungen haben Sie
sich eine Verschnaufpause verdient:
Nehmen Sie Platz in einem der urigen
Wiener Kaffeehauser — vielleicht genie-

fien Sie dazu auf typisch osterreichische
Weise eine Tasse Wiener Melange und
ein Stuckchen Sachertorte. Und da ein
Besuch beim zunftigen Heurigen bei
einem Wien-Aufenthalt einfach dazu ge-
hort, laden wir Sie herzlich dazu ein!

Wien zihlt zu den Hauptstadten Europas,
die man einmal selbst gesehen haben muss!

Fur den Start zu Ihrer Stadtetour nach
Wien stehen Thnen viele deutsche Flug-
hafen zur Auswahl — einer ist sicher auch
in Threr Nahe. Gern senden wir Thnen
das ausfithrliche Reiseprogramm!

: Reiseziel: Wien

1 Termin:  09.11. bis 13.11.2018
: Reisepreis im DZ* pro Person: EUR  695,-
1 Einzelzimmer-Zuschlag: EUR 120,-

3 (*=Dbei Zweierbelegung)

Iy Grundpreis mit Flugen ab/bis:

- Miunchen

1 = Zuschlag fur Fluge ab/bis pro Person:
1 Dusseldorf, Frankfurt

1 und Stuttgart: EUR  25,-
I Berlin-Tegel und Hamburg: EUR 50,-
1

1 Reiserucktrittskosten-Versicherung

! mit Selbstbehalt pro Person: EUR  30,-

L (Die Versicherung kann nach Abschluss nicht mehr stor-
¥ niert werden.)

]

1 Veranstalter der Reise ist:

] °

+ &Terramundi

1 Terramundi GmbH

1 Im Wauert 14 e 46286 Dorsten

I Telefon: 02369 /91962-0

: Telefax: 02369 /91962-33

i Web: www.terramundi.de

1 Terramundi ist insolvenzversichert bei ZURICH.

2

Kostenlose TERRAMUNDI-Service-Rufnummer fiir Ihre Fragen: 0800 - 83772 68

Einfach weitere Informationen mit diesem Coupon
anfordern oder gleich Platz sichern!

Bitte in Druckschrift ausfiilllen und per Post oder Fax
an Terramundi senden.

Name, Vorname (bei Anmeldung Rechnungsanschrift):

Strafe:

PLZ und Ort:

Telefon:

|:| Bitte senden Sie mir das detaillierte
Reiseprogramm zur WIEN-Reise.

[] JA, ich mochte mit folgenden
Personen an der WIEN-Reise
teilnehmen.

Name, Vorname Anmeldende/r (wie im Ausweisdokument):

Name, Vorname Mitreisende/r (wie im Ausweisdokument):

gewinschter Flughafen (je nach Verfugbarkeit):

Es gelten die Reise- und Zahlungsbedingungen des
verantwortlichen Veranstalters Terramundi GmbH -
einsehbar unter www.terramundi.de oder auf Wunsch
Zusendung per Post. Mit Erhalt der Reisebestatigung und
des Sicherungsscheins ist eine Anzahlung von 10% des
Reisepreises fallig; der Restbetrag 3 Wochen vor Anreise.

Datum, Unterschrift

(Bitte beachten Sie eventuelle Zuschlage!)

Gewiinschte Leistungen

Bitte ankreuzen: DZ=Doppelzimmer bei
Zweierbelegung, EZ=Einzelzimmer,
RV =Reiseriuicktrittskosten-Versicherung
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EDITORIAL

Liebe Malteser,

zum letzten Mal darf ich mich heute mit einem Vorwort an
Sie wenden. Diese Moglichkeit, Sie direkt anzusprechen,
hat mir viel Freude gemacht!

Das vorliegende Malteser Magazin hat als Hauptthema
die Digitalisierung. Gott sei Dank haben wir dafiir einige
echte Experten in Kéln, und viele in den Gliederungen.
Bitte helfen Sie alle mit, dass dieses Thema uns auf ganz
vielen Gebieten die Arbeit erleichtert und dass wir dabei
den Datenschutz ernst nehmen, ohne zu haufig unnétig
durch ihn blockiert zu werden. Viele Dienste, wo es allein
um die menschliche Zuwendung geht, werden aber auch
weiterhin in ihrem Kern undigitalisiert ablaufen.

Sie finden in diesem Heft auch einen Bericht tiber den
101. Deutschen Katholikentag. Ein mutmachendes Gro-
Bereignis, zu dem wir Malteser wichtige Beitrdge geleistet
haben. Einen herzlichen Dank allen, die vorbereitet und
mitgemacht haben! In Rom hat der Malteserorden wieder
einen Grofimeister gewahlt. Wir schicken ihm die besten
Segenswiinsche! Trauerarbeit, NFP, der Herzenswunsch-
Krankenwagen, der SSD Preis —lauter spannende Themen,
die bei den Maltesern in guten Hénden sind. Sind Sie da
schon dabei? Es lohnt sich!

Zwei Punkte mochte ich noch ansprechen. Der Aufbau
von Malteser Strukturen im Ausland ist ja mein Hobby
fiir die Zukunft. Wahrend ich dies schreibe, sitze ich im
Flieger auf dem Riickweg aus Japan. Unter dem Malteser-
kreuz gibt es dort seit Jahren Besuche von Studenten bei
Atombombenopfern. In Tokyo bilden wir Lehrer zu Erste-
Hilfe-Ausbildern aus. Alle Versuche zum Aufbau des Mal-
teserordens sind aber gescheitert. Daher wollte ich dieses
Abenteuer eigentlich beenden. Nun sah ich aber gleich in
zwei Ausstellungen Bilder und Berichte iiber Hunderte
von Martyrern — und tiber die ,versteckten Christen”, die
nach 200 Jahren pl6tzlich wieder zum Vorschein kamen.
Es schniirt einem die Kehle zu! Wir machen jetzt doch
weiter. Im Frithjahr 2019 griinden wir den ersten Schulsa-
nitdtsdienst an der Deutschen Schule in Tokyo/Yokohama.
Der deutsche Botschafter hat schon zugesagt.

Ich meine einfach: Wir werden gebraucht, heute mehr
denn je. Denn eine Welt, in der der schiere Egoismus als
politisches Konzept um sich greift und der Glaube immer

unwichtiger wird, braucht unser christliches Zeugnis in
Wort und Tat. Das konnen wir. Wir miissen aber mehr
tun: ndmlich wachsen! Damit greife ich vor auf das
ndchste Kapitel des Projekts ,Ehrenamt 2020“ in dem
es um Mitgliederwerbung geht. Bitte fangen Sie heute
schon damit an: fiir neue Helfer in der Gruppe, bei den
Mitschiilern fiir den SSD, im SSD fiir die Sanitétsgruppe,
in der Hospizgruppe, in der vielleicht einige noch gar
keine Malteser sind, im Bistum mit neuen Ortsgliede-
rungen, im Ausland, wo noch so viele weifse Flecken auf
der Malteser Landkarte sind! Es macht aufSerdem grofSe
Freude — im Himmel und bei uns auf Erden.

Bitte erhalten Sie auch meinem Nachfolger Ihre grofie
ansteckende Malteser Begeisterung, Ihren tollen Einsatz
jeden Tag und IThre Freude an sténdigen Innovationen.
Der liebe Gott beschiitze Sie!

Ihr ergebener und Thnen allen dankbarer

Dr. Constantin von Brandenstein
Prasident des Malteser Hilfsdienstes

Trauer um Norbert Klocker und Uwe Pottgen T

Kurz vor Drucklegung dieses Malteser Magazins sind am
27. Mai Norbert Klocker, Bereichsleiter Ausbildung und
Soziale Dienste auf Bundesebene, und am 31. Mai Uwe
Pottgen, Geschiftsfithrer der SoCura GmbH, unerwartet
verstorben. Die Malteser trauern um diese ausgespro-
chen engagierten Fiihrungskrafte sowie hochgeschitzten
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und liebenswerten Kollegen. Doch sind sie zugleich auch
sehr dankbar fiir die Zeit, die sie mit ihnen teilen durf-
ten. Ohne das langjdhrige segensreiche Wirken beider
hétten die Malteser auf viele wesentliche Entwicklungen
verzichten miissen. Im festen Vertrauen darauf, dass der
liebende Gott Norbert Klocker und Uwe Péttgen mit weit
offenen Armen bei sich aufnimmt, beten die Malteser fiir
sie und ihre Familien. RIP!
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Den digitalen Mehrwert
richtig nutzen

Digitale Technologien er6ffnen neue Chancen, Menschen in Notlagen
wirkungsvoll zu helfen. Dabei geht es um mehr als die Nutzung von
Daten oder innovative Verfahren. Wie antworten die Malteser auf diese
neuen Anforderungen?

Foto: Wolf Lux
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Ndhe im digitalen Zeitalter
Die Malteser auf dem Weg zu ihrer eigenen digitalen Identitit

Die Kommunikation mit Hilfeempfingern und Kunden, Mitglie-
dern und Spendern sowie Ehrenamtlichen und Mitarbeitern hat
sich verindert. Sie erfolgt immer haufiger iiber das Internet und
Soziale Medien — mit neuen Anforderungen an die Geschwin-
digkeit, Transparenz, Dialogfihigkeit und Authentizitit. ,Wenn
Menschen immer hdufiger online zu uns finden — und vielleicht
nicht mehr wie friiher mit uns aufgewachsen sind — brauchen wir
Malteser eine klare ,digitale Identitit, um in den Dialog zu kom-
men und unser Angebot zu vermitteln”, sagt Dr. Elmar Pankau,
Vorsitzender der Geschiftsfiihrung des Malteser Hilfsdienstes.

Neue Dienstleistungen

In praktisch allen Lebensbereichen sind immer mehr Daten digital
verfligbar. Durch geschickte Verkniipfung und sich darauf stiit-
zende Prozesse entstehen neue Dienstleistungen — auch dort, wo
die Malteser mit sozialunternehmerischen und ehrenamtlichen
sozialen Diensten helfen. Beispiel Hausnotruf: Wo heute noch der
Alarm per Knopfdruck ausgeldst wird, konnen kiinftig eine Viel-
zahl von Sensordaten erfasst und mittels kiinstlicher Intelligenz
ausgewertet werden. So funktioniert auch die Malteser Care App.
Bei Auffilligkeiten konnen Angehorige, Nachbarn oder Ehrenamt-
liche benachrichtigt, der Hintergrunddienst der Malteser geschickt
oder der Rettungsdienst alarmiert werden. ,Wir haben nun viele
Informationen zur Hand, um friihzeitig und individuell reagieren
zu koénnen — noch bevor es beispielsweise zu einem Schlaganfall
oder Herzinfarkt kommt”, sagt Pankau. ,Damit konnen wir dlteren
Menschen moglichst lange ein selbststindiges Leben in den eige-
nen vier Wanden ermoglichen.”

Mogliche Vorbehalte ernst nehmen

Die Moglichkeiten der Sozialen Medien werden auch
die Kommunikation nach innen prégen. Noch dient
die MalteserCloud vor allem dem Zugriff auf Infor-
mationen. In Zukunft sollen sich die tiber 50.000 Eh-
renamtlichen der Malteser miteinander vernetzen,
und auch ein Grofiteil der ehrenamtlichen Arbeit soll
dariiber organisiert werden. Diese Cloud so zu ge-
stalten, dass sie die Auflagen der europdischen Da-
tenschutzverordnung erfiillt und zugleich die Funk-
tionalitat und den Bedienkomfort bietet, den sich
die Ehrenamtlichen wiinschen, ist ein Kernstiick der
digitalen Weiterentwicklung. Vorteile aufzeigen, die
Ehrenamtlichen und Mitarbeiter zu schulen und még-
liche Vorbehalte ernst nehmen — all das gehort zur er-
folgreichen Gestaltung des Wandels.

Ethische Bewertung ist notig

Als christliche Organisation werden die Malteser sol-
che Neuerungen auch ethisch bewerten. Denn in den
Chancen der Digitalisierung stecken natiirlich auch
Risiken. Die Wahrung des informationellen Selbstbe-
stimmungsrechts etwa ist eine Grundbedingung, un-
ter denen sich die Malteser an digitalen Pilotprojekten
beteiligen, um den ,gldsernen Menschen” zu vermei-
den. ,,Die Menschen miissen uns im Zeitalter von Big

Data auch beim Datenschutz vertrauen konnen — auch
das muss Teil unserer digita-
len Identitat sein”, sagt Pankau.
Was mit Hilfe der neuen Tech-
nologien getan wird, diirfe die
Wiirde des Menschen nicht
antasten und keinen gesell-
schaftlichen Schaden anrich-
ten. Fiir die Malteser gehoren
Glauben und Helfen untrenn-
bar zusammen. ,Was wir tun,
tun wir als Christen im Dienst
am Nachsten”, so Dr. Elmar
Pankau. ,Daran wird auch
der digitale Wandel nichts an-
dern.”

Foto: Malteser

Frank Winkelbrandt

Bei der Entwicklung der Care App haben die
Malteser sorgfiltig darauf geachtet, dass die
Nutzer mehr Sicherheit geniefSen, ohne sich
iiberwacht oder iiberbehiitet fiihlen zu miissen.
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Was bedeutet Digitalisierung vor Ort?

Antworten von drei Verantwortlichen aus den Gliederungen

Joseph Weil

Wie weit pragt die Digitalisierung bereits das Leben in Ihrer
Gliederung? In der Dienststelle arbeiten wir mit den tiblichen Of-
fice-Produkten, mit einer Inventarisierungsdatenbank, einer Soft-
ware zur Materialverwaltung im Rettungsdienst, einer Helfer-
datenbank und mit Lumis als Fithrungsunterstiitzungssoftware
im Einsatz. Zur Kommunikation benutzen wir E-Mail. Die Helfer
untereinander kommunizieren tiblicherweise mit WhatsApp.

Wie ist die Akzeptanz in der Helferschaft? E-Mail und Whats-
App wird akzeptiert. Die Malteser Portale (SAP, SharePoint,
Helferdatenbank etc.) werden eher weniger akzeptiert, da es in
der Vergangenheit zu viele Enttduschungen gegeben hat.

Wo sehen Sie Chancen und wo Nachteile oder sogar Gefahren
der Digitalisierung? Probleme sehe ich darin, dass bei den Mal-
tesern im EDV-Bereich nur an das Hauptamt (Citrix) gedacht wird.
Vor dem Hintergrund, dass man als ehrenamtlicher Funktionstra-
ger die wenigste Zeit an der Dienststelle verbringt, kann nicht je-
der mit einem Citrix Zugang ausgeriistet werden. Die monatlichen
Kosten sind einfach zu hoch. Zurzeit sehe ich noch keine Losung
fiir die ehrenamtlichen Gliederungen, die ITK-Richtlinien einzu-
halten. Hier fiihlen wir uns im Regen stehengelassen.

Wenn Sie einen Wunsch frei hitten in
Sachen Digitalisierung... eine den ITK-
Richtlinien konforme Helferdatenbank,
die auch funktioniert. Hier bin ich bislang
immer wieder enttduscht worden. Ich will
ja nur die Daten, Ausbildung, Fortbildung,
Untersuchungen etc. dort eintragen kon-
nen. Die Teamplattform reicht da nicht.

Josef Weil ist ehrenamtlich Geschiftsfiihrer der
Malteser in Warendorf und Referent Informa-
tion und Kommunikation (IuK) in der Diézese
Miinster

Franz Stegmann

Wie weit priagt die Digitalisierung bereits das Leben in Ihrer
Gliederung? Die Digitalisierung ist bei uns inzwischen allge-
genwirtig, zum Beispiel die Nutzung des Malteser SharePoint,
die elektronische Helfer- und Terminverwaltung oder die Nut-
zung von Office 365.

Wie ist die Akzeptanz in der Helferschaft? zum Gliick sehr
hoch. Wir betreiben einen hohen Schulungsaufwand, um bei
Umstellungen auch wirklich alle mitnehmen zu kénnen.

Wo sehen Sie Chancen und wo Nachteile oder sogar Gefahren

der Digitalisierung? Die grofiten Chancen sehe ich in guten Tools,
die uns bei unserer ehrenamtlichen Arbeit unterstiitzen und auch
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Teile davon komplett abnehmen (etwa Sterilgut-Uberwachung
oder Fiihrerscheinkontrollen). Nachteilig wird es immer dann,
wenn unausgereifte Losungen mehr Arbeit machen, als sie Nut-
zen bringen —wirklich gute Systeme sind nach wie vor leider selten.

Wenn Sie einen Wunsch frei hitten in Sa-
chen Digitalisierung... eine Smartphone-
App, die viele Dinge aus dem taglichen
Dienstbetrieb digital erledigt — egal ob das
Scannen von Bewirtungsbelegen zur papier-
losen Abrechnung, die regelméafiige Fiihrer-
scheinkontrolle oder eine automatisierte Ki-
lometerabrechnung —alles, was unsere Helfer
aktuell noch ,analog” erledigen miissen.

Franz Stegmann leitet den Katastrophen-
schutz-Stab der Malteser Miinchen

Gerhard Knorlein

Wie weit prigt die Digitalisierung bereits das Leben in Ihrer
Gliederung? Zum Beispiel bei der Einteilung der Sanitétsdiens-
te und der Jugend kann ich es mir ohne die Digitalisierung nur
noch schwer vorstellen.

Wie ist die Akzeptanz in der Helferschaft? Die Helfer/innen
sind den neuen Medien gegentiber sehr aufgeschlossen. Als Be-
lastung werden meistens Anderungen am gewohnten Aussehen
empfunden oder wenn sich die Funktionalitdt einer Eingabe
dndert. Auch die Bereitstellung der Informationen auf den ver-
schiedenen Plattformen wird manchmal als Hiirde empfunden.

Wo sehen Sie Chancen und wo Nachteile oder sogar Gefahren
der Digitalisierung? Die Chancen sehe ich in der Méglichkeit,
Informationen schnell und dauerhaft zur Verfligung stellen
zu konnen (Intranet). Natiirlich ist dies auch gleichzeitig ein
Nachteil. Als weiteren Vorteil sehe ich, dass iiber das Intranet
die Daten jederzeit (Internetzugang vorausgesetzt) abgerufen
werden kénnen. Eine Gefahr darin, dass sich die Kommunikati-
on immer mehr in die digitale Welt verlagert. Es kommt immer
wieder vor, dass eine digitale Nachricht anders aufgefasst wird,
als sie eigentlich gemeint war.

Wenn Sie einen Wunsch frei hitten in
Sachen Digitalisierung... dass es eine
Intelligenz geben wiirde, die mir die digi-
talen Nachrichten nach Prioritit sortieren
wiirde, damit mehr Zeit fiir die eigentli-
che Arbeit bleibt.

Gerhard Kndrlein ist stellvertretender
Ortsbeauftragter der Malteser in Bamberg
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,Die digitale Welle wird uns nicht tiberrollen”
Sven Dinglinger zum Einsatz digitaler Instrumente bei den Maltesern

Malteser Magazin: Herr Dinglinger, als Service Manager sind Sie bei
der SoCura fiir den gesamten Bereich Ehrenamt der Malteser zustandig
und viel unterwegs. Was machen Sie da konkret?

Sven Dinglinger: Zum einen stelle ich die SoCura vor: Was wir machen,
welche Angebote und welche Vertrdge wir haben. Dann bin ich in den
Gliederungen, aber auch bei Di6zesen und Regionen, um sie zu beraten,
wie sie Prozesse moglichst einfach und nutzerfreundlich digitalisieren
koénnen. Und schliefSlich kiimmere ich mich auch um Probleme, wenn
sie vor Ort beispielsweise durch die IT oder im Umgang mit ihr auftreten.

MM: Wie erleben Sie die Digitalisierung bei den Maltesern vor Ort —
geht {iberhaupt noch etwas ohne?

Dinglinger: Ja, es lduft bereits unglaublich viel digital. Das fangt ja
schon beim Telefongesprach an. Dann denkt jeder sofort an PC, Rechner,
Programme. Jede Gliederung fiihrt wohl irgendwelche Listen in Excel.
Das Angebot fiir einen Sanitédtsdienst wird digital erstellt, die Alterna-
tive wiére ja, es mit der Hand zu schreiben. Auch das Qualitdtsmanage-
ment lduft auf digitaler Grundlage: Vorschriften, Checklisten etc. Dann
ist die Kommunikation untereinander digital geworden: von E-Mails
bis zu WhatsApp und Facebook. Unsere Leute nehmen ihre digitale
Lebenswelt ins Ehrenamt mit und erwarten diese Moglichkeiten auch
in ihrer Arbeit bei den Maltesern. Aber ich bin andererseits {iberzeugt,
dass wir auch analog als Malteser funktionieren wiirden. Es wére nur
wie frither langsamer, entschleunigt sozusagen. Doch heute ist die Digi-
talisierung ein Kernelement von Professionalitdt und wird einfach von
uns erwartet.

MM: Jetzt mal zur Praxis — was lauft denn schon an digi-
talen Produkten in der Malteser Ehrenamtswelt?
Dinglinger: Das digitale Grundprodukt ist Office 365,
ohne dass das allen bewusst ist. Denn Outlook, Share-
Point und jetzt auch Teams, das gerade stark im Kommen
ist, gehoren alle zu Office 365 und sind dadurch direkt
miteinander vernetzt.

MM: Und wie bekomme ich als Ehrenamtlicher oder Eh-
renamtliche Zugang zu diesen Produkten?

Dinglinger: Die Ehrenamtliche Martina Miiller zum Bei-
spiel geht dazu auf das Kundenportal der SoCura (www.
socura.de/maltesercloud) und findet darauf unten auf
der Kachel ,,Public-Cloud-Registrierung” einen Link zur
Selbstregistrierung. Dort tragt sie Mitgliedsnummer, Na-
men und E-Mail-Adresse ein und hat sich dadurch {iber
unser System automatisiert registriert. Im Hintergrund
wird abgeglichen, ob Mitgliedsnummer und Name pas-
sen. Wenn das alles stimmt, bekommt sie eine E-Mail mit
einem Willkommensschreiben, das ihren Log-in-Namen
und ihr Passwort enthélt. Damit kommt sie in die Cloud
und kann dort alles lesen, hat also Zugang zu allen In-
formationen. Wenn sie selbst Daten bereitstellen mochte,
kann sie in der Cloud online ,Teams” als App 6ffnen, ein
neues Team aufmachen und fiir dieses beispielsweise ein
Treffen organisieren.

Frau Koch und Herr Oster organisieren ein Treffen

Wie die digitalen Instrumente auf verschiedenen Komplexititsstufen gerade auch Ehrenamtlichen helfen konnen

Waltraud Koch und Sebastian Oster organisieren ein erstes
Treffen fiir ehrenamtliche Integrationshelfer bei den Maltesern.
Da beide selbst ehrenamtlich tétig und nur selten zur gleichen
Zeit in ihrer Dienststelle sind und die Teilnehmer zudem aus
verschiedenen Teilen Deutschlands kommen, ist das gar nicht
so einfach. Ein Kollege schldgt vor, fiir die Organisation auf
Microsoft Office 365 zuriickzugreifen.

Stufe I: Die Einladung ------ooooeereeseees >

zum Treffen -%

An einem einfachen Beispiel probieren sie es aus: Sebastian Os-
ter erstellt in seinem personlichen Word Online einen ersten
Entwurf fiir die Einladung. Damit Waltraud Koch darauf zu-
greifen kann, speichert er diesen in seinem virtuellen Cloud-
Laufwerk OneDrive. Sie bekommt eine E-Mail und kann das
Dokument tiber einen Link 6ffnen und direkt bearbeiten. An
einer Stelle ist sie sich bei der Formulierung nicht ganz sicher
und ruft Oster an. Dieser 6ffnet das Dokument ebenfalls, so
dass nun beide gleichzeitig an dem Dokument arbeiten. Nach
nur wenigen Minuten sind sie sich einig und fertig.

Vorbereitung des Treffens mit
Microsoft Teams

Stufe II:

Koch und Oster verschicken die Einladung per E-Mail und er-
stellen im gleichen Zuge in Microsoft Teams ein neues Team
,Integrationshelfer”, in das sie die Teilnehmer einladen. Dort
stellen sie ihnen Dokumente mit weitergehenden Informatio-
nen zur Verfligung, zum Beispiel zur Anreise, zur Unterkunft
und zur vorldufigen Agenda. Das erste Treffen der Integrati-
onshelfer wird ein voller Erfolg.

Nachbereitung, Kontaktpflege
und virtuelles Nachtreffen

Nach der Veranstaltung nutzen die Teilnehmer Teams weiter,
um in Kontakt zu bleiben. Uber die Unterhaltungsfunktion
tauschen sie Tipps aus und planen gemeinsame Unterneh-
mungen mit den von ihnen Betreuten. Dabei kénnen sie mit al-
len Gruppenmitgliedern gleichzeitig kommunizieren, bei Be-
darf aber auch mit einzelnen Teilnehmern chatten. Der Reiter
,Dateien” erméglicht das Austauschen von Dokumenten, die
sich dann bequem online bearbeiten lassen. Dartiber teilen sie

---Stufe III:
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Ml Wie einfach gerade Ehrenamtliche mit den digitalen

1 Malteser Instrumenten arbeiten konnen ist im Fall-
beispiel ,, Frau Koch und Herr Oster organisieren
ein Treffen” unten auf der Seite beschrieben.

MM: Wie digital muss ich eigentlich sein, um Malteser zu
sein, um mitmachen zu kénnen?

Dinglinger: Ich personlich meine: gar nicht. Denn ich
halte das fiir eine Frage der Fiihrung. Ein Helfer kommt
zu den Maltesern, um zu helfen, und nicht um digital zu
sein. Er oder sie hat das Bedtirfnis zu helfen, und davor
darf ich keine digitale Hiirde stellen. Als Fiihrungskraft
muss ich jemanden, der sagt: Ich méchte und brauche
nicht digital sein, genauso mitnehmen wie den, der von
seiner Uhr am Handgelenk sofort informiert wird, wenn
irgendwo etwas los ist.

MM: Wird uns nicht trotzdem die digitale Welle iiberrollen?
Dinglinger: Ja, die Befiirchtungen gibt es. Aber das wird
sie nicht. Wohl aber werden wir auch hierfiir Kompetenz
brauchen, genauso wie fiir Desinfektion, Besuchsdienst mit
Hund oder Hospizarbeit. Weil fast jeder einen Laptop zu
Hause hat, meinen viele, sie miissten auch bei den Malte-
sern alles selber konnen. Aber das miissen sie nicht. Es gibt
die Fachleute dafiir, etwa bei der SoCura oder die jeweiligen
IT-Verantwortlichen bei den Maltesern. Und die kénnen oft
direkt helfen oder auch durch Unterstiitzung bei der Pla-
nung vor aufwendigen Umwegen bewahren und so letztlich
verhindern, dass — in welcher Form auch immer — vor Ort
unniitzes Lehrgeld gezahlt wird.

Das Gespriich fiihrte Christoph Zeller.
— S

Malteser
Cloud

ALLES DIGIT@L, ODER WAS?

Sven Dinglinger ist studierter Informatiker und widmet sich als Service Manager
bei der SoCura GmbH dem ehrenamtlichen Bereich der Malteser.

Die Malteser Zahl
1,6 Petabyte

Speicherplatz, das sind 1.600 Terabyte oder 1,6 Millionen Gigabyte,
stellt die SoCura den Maltesern bereit.

Checklisten fiir Amtsgange und fiihren Teilnehmer-
listen fiir Weiterbildungsseminare zur interkulturel-
len Kompetenz und zum Umgang mit traumatisierten
Menschen. Ein lose geplantes weiteres Treffen droht,
wegen Terminproblemen und hohen Reisekosten
auszufallen. Mit der in Teams integrierten Konferenz-
funktion findet es schliefilich in virtueller Form statt.
Einer der Teilnehmer erstellt in OneNote ein Protokoll
fiir diejenigen, die trotzdem nicht teilnehmen kénnen.
Aus dem Meeting ergeben sich auch einige To-dos, die
iiber den Planner organisiert und den vorgesehenen
Bearbeitern zugeordnet werden. Die Freiwilligen nut-
zen Teams wahrend des gesamten Projekts ausgiebig.
Frau Koch und Herr Oster sind begeistert — und auch
ein wenig positiv iiberrascht.

Heinz-Jorg Roling

Was Koch und Oster brauchen und bekommen

» Zugangsvoraussetzungen: Office-365-Zugénge fiir Ehrenamtliche

* Verwendete Apps aus dem Office-365-Paket: OneDrive, Word Online,
Teams (in Verbindung mit SharePoint, Planner und OneNote)

e Mehrwert fiir den Prozessablauf:

o Digitalisierung vormals analoger Prozesse
0 Zeit- und Kostenersparnis

o Deutschlandweites digitales Teamwork

o Gleichzeitiges Bearbeiten von Dokumenten

* Ubrigens: Fiir alle drei Komplexitits-Stufen reicht die einfache Ehren-
amts-Lizenz fiir 1,27 Euro monatlich (Kostentibernahme durch die
Di6zesen). Darin sind auch die E-Mail-Funktionen enthalten, die aller-

dings derzeit noch gesondert im Self-Service-Portal zu beantragen sind.
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ALLES DIGIT@L, ODER WAS?

Das neue Datenschutzrecht

Mit der europdischen Datenschutz-Grundverordnung werden die
Regeln zur Verarbeitung personenbezogener Daten durch private
Unternehmen und 6ffentliche Stellen EU-weit vereinheitlicht. Dadurch
soll einerseits der Schutz personenbezogener Daten innerhalb der
Europdischen Union sichergestellt und andererseits der freie Datenver-
kehr innerhalb des Europdischen Binnenmarktes gewiahrleistet werden.

%% DSGVO und KDR-OG

Seit dem 25. Mai 2018 ist die von der Europdischen Union am 6. April 2016
beschlossene Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) in allen Mitglieds-
staaten anzuwenden. Das gilt in gleicher Weise fiir die Kirchliche Daten-
schutzregelung der Ordensgemeinschaft papstlichen Rechts (KDR-OG),
das als Spezialgesetz zur DSGVO fiir die Malteser gilt, am 24. Mai 2018
in Kraft getreten ist und nur wenige Unterschiede zur DSGVO aufweist,
beispielsweise gilt fiir die Malteser eine andere Aufsichtsbehorde als fiir
private Unternehmen.

e Datenschutz bei den Maltesern

Bei den Maltesern wird Datenschutz seit jeher betrieben. Als externer Da-
tenschutzbeauftragter ist Dr. Karsten Kinast von der auf IT- und Daten-
schutzrecht spezialisierten Kolner Rechtsanwaltskanzlei KINAST Rechts-
anwaltsgesellschaft mbH (www.kinast-partner.de) bestellt. Zusétzlich
gibt es bei den Maltesern seit dem 1. Januar 2018 eine Projektgruppe, um
die Anforderungen des neuen Datenschutzrechts in den néachsten Jahren
bei den Maltesern umzusetzen. In jeder Region des Malteser Hilfsdienstes
und jeder Betriebsgesellschaft des Malteser Bereichs Medizin & Pflege gibt
es einen Datenschutz-Koordinator. In der Zentrale koordiniert Rechtsan-
waltin Anny Exner die datenschutzrechtlichen Anfragen.

e Was hat sich geindert?

e Sowohl nach kirchlichem Datenschutzrecht als auch nach der DSGVO
miissen Unternehmen und Organisationen die Betroffenen iiber die Erhe-
bung und Speicherung ihrer Daten informieren.
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Daher erhalten die Nutzer — teilweise erstmals — Informa-
tionen dariiber von den Unternehmen und Organisatio-
nen. Das klingt zwar nach mehr Biirokratie und ist ein
erheblicher Mehraufwand fiir Unternehmen und Organi-
sationen, soll aber zu einem hoheren Verbraucherschutz
fiihren. Fiir jeden soll nachvollziehbar bleiben, wo Daten
gespeichert und fiir welche Zwecke verarbeitet werden.

* Bei Datenpannen gilt ab dem 25. Mai eine Meldefrist
von maximal 72 Stunden an die Aufsichtsbehorde. Ne-
ben der Aufsichtsbehérde miissen in der Regel auch die
Betroffenen informiert werden.

* Es gibt ein Auskunftsrecht: Wer Fragen zu den gespei-
cherten Daten hat, kann an Stellen, die ihm mitgeteilt
wurden, nachfragen (hinsichtlich der Daten als Mitglied
beim Malteser Hilfsdienst e.V. siehe Seite 21).

* Die Strafen bei Datenschutzverstofen sind nun emp-
findlich hoch - jetzt kann erstmals bei Verstdflen auch
gegen die Malteser ein Bufigeld verhdngt werden.

e Die Malteser priifen weiterhin, ob und welche Medien
(daten-)sicher genutzt werden kénnen.

e Weitere Informationen

Die bei den Maltesern geltenden Richtlinien hierzu (Da-
tenschutz-Richtlinie, ITK-Richtlinie, Social Media-Richt-
linie sowie Betriebsmittel-Richtlinie) sind mit weiteren
Informationen und Antworten auf hiufig gestellte Fra-
gen in der Malteser Cloud unter dem Stichwort ,,Compli-
ance” hinterlegt (www.bit.ly/malteser_compliance).

Die Informationen tiber die Erhebung und Verarbeitung
von personenbezogenen Daten durch die Malteser sowie
der Volltext der KDR-OG sind in den Datenschutzbestim-

mungen unter www.malteser.de/datenschutz zu finden.

Irmgard Rathmacher, Christoph Zeller
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DAS PORTRAT

,Ich habe Spaf
am Planen und Organisieren”

Christine Loderbusch fiihrt seit vier Jahren
die Malteser in Schippingen

,Wir sind eine tolle Truppe”: Christine Loderbusch mit dem Leiter Einsatzdienste im
Kreis Borken, Stephan Frenzel

Eine Beauftragte in Einsatzkleidung ist auch in Schéppingen kein
ungewohntes Bild. Trotzdem haben sich die Schwerpunkte deut-
lich verschoben, seit Christine Loderbusch das Amt im Oktober
2014 tibernommen hat. , Als Beauftragte arbeite ich viel im Hinter-
grund — also weniger im operativen Tagesgeschift.” Schoppingen
ist nicht die grofite Gliederung, aber sehr aktiv: 40 Rettungskréafte
leisten fast 20.000 Dienststunden im Jahr. Mit den anderen Gliede-
rungen im Kreis Borken bilden sie eine Einsatzeinheit im Katast-
rophenschutz und bei Sanitdtsdiensten. Regelméfig unterstiitzen
die Schoppinger Malteser den DRK-Blutspendedienst. Aufierdem
haben sie letztes Jahr 350 Menschen die Grundlagen der Ersten Hil-
fe vermittelt, Altkleider gesammelt und den Schulsanititsdienst der
ortlichen Sekundarschule unterstiitzt. ,Wir sind stolz darauf, dass
wir das alles als rein ehrenamtliche Gliederung stemmen”, sagt
Christine Loderbusch.

Thre wichtigste Aufgabe als Beauftragte sieht sie darin, die Malteser
zu reprdsentieren. ,Ich netzwerke viel, komme mit den Leuten ins
Gesprach.” 9.000 Einwohnern zdhlt die Gemeinde im Miinsterland.
Hier sind viele katholisch und in Vereinen aktiv. Wenn die Malteser
zum Neujahrsempfang laden, kommen der Biirgermeister, der Pfar-
rer, die Freiwillige Feuerwehr und die anderen Hilfsorganisationen.

Auch nach innen rangieren Vertrauen und Kommunikation ganz
oben. ,Ich versuche, fiir jeden Einzelnen da zu sein.” Auch ihre Hel-
fer sind heute alle beruflich und privat eingespannt. ,Ich mochte
Freirdume zu schaffen, damit alle den Spafs an der Sache nicht ver-
lieren. Wir haben seit kurzem einen Malteser Stammtisch. Da sind
wir alle zusammen und geniefien die freie Zeit.” Diesen Zusam-
menhalt will sie stirken, am besten schon in jungen Jahren. ,Kin-
der werden erwachsen und bestimmen einmal die Geschicke dieser
Gesellschaft”, spricht nicht nur die Beauftragte, sondern wohl auch
die Erzieherin aus ihr. ,Viele meiner ehemaligen Gruppenkinder
sind noch immer bei uns oder nach dem Studium zuriickgekehrt.
Weil sie sich wohlfiithlen.”
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Christine Loderbusch selbst ist praktisch bei den Mal-
tesern grof3 geworden. In tiber 20 Jahren hat sie alle
Stationen durchlaufen: Malteser Jugend, Gruppenlei-
terin, First Responder, Rettungshelferin — und nun Be-
auftragte. ,Bei mir stand schon lange fest, dass ich das
mal mache. Ich gebe gerne den Weg vor, habe Spafd am
Planen und Organisieren.”

Der starke Ortsfiihrungskreis entlastet

Wieviel Spafi macht denn das Ringen mit immer mehr
gesetzlichen Auflagen und Biirokratie? Christine Lo-
derbusch nickt: ,Ja, damit kdmpfen wir schon. Da
kommt schnell eine Stunde pro Tag zusammen.” Sie
ist verheiratet, Mutter von zwei Kindern und arbeitet
halbtags als Erzieherin im Familienzentrum in der
Nachbargemeinde. Wie passt das alles unter einen
Hut? ,,Das klappt nur, weil es einen Stellvertreter, eine
Ortsjugendsprecherin und Leiter fiir den Blutspende-
dienst, die Ausbildung, den Schulsanititsdienst und
einen Leiter Einsatzdienste plus Zugfiihrer gibt.” Der
starke Ortsfiithrungskreis hilft entscheidend, sie zu
entlasten.

~Man wichst in die Aufgabe hinein”

Der Gefahr, dass es den ehrenamtlichen Verantwort-
lichen zu viel wird, soll auch die neue Funktionsbe-
schreibung fiir Beauftragte vorbeugen. Was hat sie
gedacht, als sie diese zum ersten Mal gelesen hat? ,Ich
finde, das ist ein prima Wegweiser.” Gut sei, dass alle
Aufgaben detailliert aufgefiihrt sind und trotzdem
individuell vereinbart werde, was man selbst machen
oder delegieren mochte. ,Richtlinien sind wichtig,
auch wenn jeder die Dinge etwas anders umsetzt, da-
mit alles lauft und die Qualitat stimmt.”

Auch dass Schulungen fest vorgesehen sind, beftirwor-
tet sie: ,Ich war zu Beginn viel in Ehreshoven und habe
an Schulungen teilgenommen. Man wéchst Schritt fiir
Schritt in die Aufgabe hinein, aber die Funktionsbe-
schreibung hétte schon geholfen.” Dass es bei ihr auch
ohne ging, liegt vor allem an der breiten Unterstiit-
zung. ,Ich hatte immer den Riickhalt der Di6zesange-
schiftsstelle in Miinster und der anderen Beauftragten
im Kreis.” Vor allem aber geben ihre Ehrenamtlichen
Bestdtigung. ,Die unterstiitzen mich sehr. Wir sind
eine tolle Truppe, wie eine grofie Familie.”

Jennifer Clayton, Frank Winkelbrandt
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Deutscher Katholikentag in Miinster

Malteser ziehen
positive Einsatzbilanz

Als am Sonntag der 101. Deutsche Katholikentag in Miinster mit ei-
nem festlichen Gottesdienst unter freiem Himmel zu Ende gegangen
war, konnten die Malteser eine zufriedene Bilanz ihres Einsatzes
ziehen. Malteser Helferinnen und Helfer hatten im Sanititsdienst
fiir die Sicherheit der Besucher gesorgt, sie hatten Unterkiinfte
betreut und einen Fahrdienst fiir Menschen mit Benachteiligung
angeboten.

Mehr als 50.000 Dauergéste und weitere 25.000 Tagesgaste nahmen vom
9. bis 13. Mai an dem grofiten Laientreffen der katholischen Kirche teil.
Waihrend der Tage in Miinster mussten die Malteser lediglich 400 Mal
Erste Hilfe leisten. ,Das zeigt, dass die fiinftdgige Veranstaltung ein fro-
hes Glaubensfest bei bester Stimmung und gutem Wetter war und die
Rahmenbedingungen stimmten”, zog der Malteser Gesamteinsatzleiter
Markus Bensmann ein positives Fazit. ,Die Malteser haben es in Miins-
ter geschafft, lebendiger Bestandteil des Katholikentages vor und hinter
den Kulissen zu sein.”

An Informationsstanden, auf Podien und in Werkstitten, unter anderem
mit den Schwerpunkten ,Integration”, ,,Hospizarbeit” und ,Demenz”,
informierten und diskutierten die Malteser mit den Besuchern {tiber

wichtige gesellschaftliche Themen.

In mehreren Unterkiinften kiim-
merten sich Malteser Helferinnen
und Helfer um Ubernachtungs-
gdste — so etwa in der Regenbo-
genschule. Rund 60 Menschen
mit Handicap tibernachteten dort,
begleitet von ihren Betreuern. 13

Malteser unter der Leitung von
Edgar Christians bereiteten ab 6
Uhr morgens das Friihstiick vor.

Fiir Menschen mit Handicap standen die Helferinnen
und Helfer des Malteser Fahrdienstes bereit.

Der Einsatz in Zahlen

e Sanititsdienst: 550 Einsatzkrifte und 15 Arzte der Malteser leisteten
den Sanitétsdienst an sechs Stationen im Stadtgebiet von Miinster.
Die insgesamt 400 Hilfeleistungen liegen im Rahmen der fiir eine
solche Veranstaltung zu erwartenden Zahlen.

¢ Fahrdienst: Bis zum Sonntagmittag verhalf der Fahrdienst der
Malteser 500 Personen zu Mobilitat auf dem Katholikentag.

Dazu besetzten 50 Fahrerinnen und Fahrer 20 Spezialfahrzeuge.

* Begleitservice: Die Malteser Jugend erméglichte durch insgesamt
47 individuelle Begleitungen Menschen mit Behinderung eine
barrierefreie Teilnahme.

e Unterkiinfte: In acht Gemeinschaftsunterkiinften an Schulen betreuten
die Malteser 2.300 Teilnehmer.
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Premiere: Die erste heilige Messe der Malteser im Rahmen eines
Katholikentags feierte Bundesseelsorger Bischof Heinrich Timme-
revers in Miinster in der iibervollen St. Lamberti-Kirche.

,Die Schule ist wunderbar geeignet, da alles barriere-

frei ist”, so Christians. ,Die Menschen konnen sehr viel
selbststandig. Wir halten aber einen Fahrdienst in die
Stadt mit behindertengerechten Fahrzeugen vor.”

Mehr Unterstiitzung der Politik gefordert
Am Rande des Katholikentages forderte Hilfsdienst-Pra-

sident Dr. Constantin von Brandenstein mehr Untersttit-
zung der Politik fiir die Arbeit der Malteser.

Dr. Elmar Pankau, Vorstandsvorsitzender des Malteser Hilfsdienstes,
konnte Minister Jens Spahn am Stand der Malteser auf der Kirchen-
meile begriifien.
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Lediglich 400 Mal mussten die Malteser Sanititerinnen und Sani-
titer Erste Hilfe leisten.

Im Twickelschen Hof, in dem vor 65 Jahren der Mal-
teser Hilfsdienst gegriindet worden war, pladierte
Brandenstein fiir mehr Verstindnis fiir die Bedeu-
tung, die der Zusammenarbeit zwischen ehren- und
hauptamtlichen Mitarbeitern zukomme. Es sei etwa
problematisch, dass es zurzeit nicht moglich sei, dass
hauptamtliche Mitarbeiter in ihrer Freizeit auch eh-
renamtlich andere Ehrenamtliche schulen. Darin
sehe der Gesetzgeber eine unzuldngliche Mischung

Fra’ Giacomo Dalla Torre ist neuer
GrofSmeister des Malteserordens

IM EINSATZ / AUS DER MALTESER WELT

Auch beim abschliefienden Hauptgottesdienst vor dem Miinsteraner Schloss waren die
Malteser mit einer Sanititsstation prisent.

zwischen Ehren- und Hauptamt. Eine Perspektive, bei der ver-
kannt werde, wie sehr beide Seiten miteinander verbunden seien
und gerade dadurch die Basis fiir die erfolgreiche Arbeit des Diens-
tes geschaffen werde. Bundesgesundheitsminister Jens Spahn, der
an dem Empfang teilnahm, erklédrte, er wolle die Bedenken nach
Berlin mitnehmen und berticksichtigen. Gleichzeitig hob er hervor,
wie sehr er die Arbeit der Malteser schitze. Die Malteser und ihr
Wirken seien Ausdruck einer vorbildlichen Arbeit aus dem Glau-
ben heraus. gw

Zum 80. Grofimeister des Souverinen Malteserordens gewdhlt:
Fra’ Giacomo Dalla Torre del Tempio di Sanguinetto

Am folgenden Tag hat der neu gewihlte GrofSmeister in der
Kirche Santa Maria in Aventino vor dem Sonderbeauftrag-
ten des Papstes fiir den Orden, Erzbischof Giovanni Angelo
Becciu, und den Mitgliedern des Grofien Staatsrates seinen
Eid abgelegt, nachdem der Orden zuerst Papst Franziskus
iiber das Wahlergebnis informiert hatte.

Der neue Grofimeister wird den 2017 in Gang gesetzten Re-
formprozess des Ordens verantwortlich fortfiihren. Als sei-
nen ersten offiziellen Einsatz als Ordensoberhaupt hat Fra’
Giacomo Dalla Torre schon kurz nach seiner Wahl wahr-
genommen, indem er vom 5. bis 8. Mai die Internationale
Lourdes-Wallfahrt des Ordens leitete.

Fra’ Giacomo, 1944 in Rom geboren, stammt aus einer
Adelsfamilie aus Treviso. Nach seinem Studium hat er in
Literaturwissenschaften promoviert, sich auf christliche
Archéologie und Kunstgeschichte spezialisiert und war
Professor fiir Literaturwissenschaft und Kunstgeschichte

Fra” Giacomo Dalla Torre del Tempio di Sanguinetto, der den Malteseror-
den nach dem Riicktritt des letzten Grofimeisters, Fra’ Matthew Festing,
seit dem 29. April 2017 schon als Statthalter des GrofSmeisters gefiihrt hatte,
ist am 2. Mai in Rom zum neuen GrofSmeister des Souverdnen Malteseror-
dens auf Lebenszeit gewdhlt worden. Das Wahlgremium, die 57 Mitglieder
des Grofien Staatsrats des Ordens, war am Sitz des Ordens zusammenge-
kommen, um ein neues Ordensoberhaupt zu wahlen.
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an der Pépstlichen Universitdt Urbaniana in Rom. Er hat
zahlreiche Abhandlungen iiber Kunst und Bibliographie
verfasst. 1985 ist Fra’ Giacomo in den Malteserorden einge-
treten. Seine ewigen Geliibde hat er 1993 abgelegt und wur-
de Professritter. Er hat mehre wichtige Amter im Malteser-
orden und in der Regierung gefiihrt, zuletzt als Statthalter
des Grofimeisters.
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Mut zum Trauern

Die ehrenamtlichen Helfer im TrauerZentrum Oberberg
begleiten durch schwierige Zeiten

900.000 Menschen sterben in Deutschland pro Jahr.
Viele von ihnen hinterlassen Angehorige. Im Trau-
erZentrum Oberberg finden die Hinterbliebenen
Hilfe — und Schritt fiir Schritt zuriick ins Leben.

Es ist Dienstagabend, 18 Uhr — doch im Malteser Trau-
erZentrum Oberberg geht die Arbeit gerade erst los.
Was ist Trauer? Was verdndert sich durch den Verlust
eines geliebten Menschen? Und wie begegnet die Ge-
sellschaft Trauernden? Die Antworten auf diese Fra-
gen gehoren fiir die Teilnehmer zum Alltag. Denn
jeder Einzelne von ihnen musste am eigenen Leib er-
fahren, was es bedeutet, wenn ein Familienmitglied
stirbt. ,Trauer hat sich zu einem Tabuthema entwi-
ckelt”, erldutert Conny Kehrbaum, Leiterin des Trau-
erZentrums. ,In unserer Leistungsgesellschaft haben
Krankheit, Tod und Leid keinen Platz mehr.” Die Fol-
ge: Die meisten Menschen wissen nicht, wie sie mit
Betroffenen umgehen sollen. Unsicherheit, Angst und
Hilflosigkeit machen sich breit.

Eine Erfahrung, die auch Raphael Glockner gemacht
hat. ,Mein Sohn und meine Mutter sind kurz nachei-
nander verstorben. Viele Menschen aus meinem Um-
feld wussten danach nicht, wie sie mit mir umgehen
sollten.” Sie versuchten es mit gut gemeinten Ratschla-
gen, Kontaktvermeidung und Totschweigen des The-
mas. Auch darum verlor der 41-Jdhrige in der bislang
schwierigsten Zeit seines Lebens die Halfte seiner
Freunde. ,Das tut weh. Aber warum soll ich als Trau-
ernder mich dafiir entschuldigen, dass mir das alles
passiert ist?” Tatsdchlich unterschédtzen die meisten
Menschen, wie tiberwiltigend das Gefiihl von Trauer
sein kann. ,Durch den Verlust eines geliebten Men-
schen wird man auch selbst aus dem Leben gerissen
und muss sich dann Schritt fiir Schritt wieder zuriick-
kdampfen”, berichtet Glockner.

Am wichtigsten ist: Zuhoren

Deshalb besteht die Aufgabe von einer hauptamtlichen
Mitarbeiterin und zehn ehrenamtlichen Trauerbeglei-
tern am TrauerZentrum Oberberg vor allem in einem:
Zuhoren. Denn fiir viele Trauernde ist das Zentrum der
einzige Ort, an dem sie wirklich sie selbst sein kénnen
— mit all ihren Gefiihlen und Problemen. ,Den groiten
Teil unserer Arbeit machen Einzelbegleitungen aus”, er-
lautert Vera Richling, ehrenamtliche Trauerbegleiterin
am TrauerZentrum. , Bei einem so personlichen Thema
wie der Trauer braucht es Zeit, bis man Vertrauen ge-
fasst hat und bereit ist, sich zu 6ffnen.” Sechs bis acht
einstiindige Sitzungen sind daher das Minimum.
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In Einzelgesprichen erarbeiten die Betroffenen am TrauerZentrum Oberberg gemein-
sam mit ihren Begleitern Strategien fiir den Umgang mit der Trauer.

Dass bislang jeder Trauernde die nétige Unterstiitzung gefunden hat, liegt
nicht zuletzt an der sorgfiltig vorbereiteten Zusammenstellung jedes
Tandems. ,,Wenn sich ein Trauernder an uns wendet, fithre ich zunéchst
ein Vorgesprach mit ihm” erldutert Evelin Bottenberg, Koordinatorin im
TrauerZentrum Oberberg, das Vorgehen. Erst dann fallt die 54-Jdhrige die
Entscheidung, welcher Begleiter fiir welchen Trauernden infrage kommt.

,,Der Schritt, sich Hilfe zu suchen, kostet Mut — das muss man anerkennen”,
sagt Bottenberg. ,Viele Trauernde kommen nur zu uns, weil unser Ange-
bot fiir sie der letzte rettende Anker ist.” Das war auch bei Glockner so.

»+Mich hat die schiere Verzweiflung hergebracht. Ich wusste: Das schaffst
du nicht alleine.” Die Gepréche helfen ihm, mit der Trauer und ihren Aus-
losern umzugehen. Zusétzlich bietet das TrauerZentrum regelmafig Trau-
erspaziergédnge sowie einen offenen Trauertreff an. Zukiinftig sollen auch
kreative Angebote wie Bildhauerei und Tanz hinzukommen. ,Wir wollen
den Menschen einen Grund geben, aufzustehen und aus dem Haus zu ge-
hen”, stellt Kehrbaum fest. ,Denn auch wenn jeder Schritt Uberwindung
kostet — am Ende ist er ein Schritt zurtick ins Leben.”

Rebecca Lorenz
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TIPPS FUR DEN UMGANG MIT TRAUERNDEN

Unsicherheit iiberwinden

Der erste Schritt ist meist der schwerste. Findet man kei-
ne passenden Worte fiir das Geschehene, darf man dem
Trauernden das ruhig sagen. Auch Kondolenzbekundun-
gen und die Frage ,Wie geht es dir?” sind in Ordnung,.
An der Reaktion erkennt man leicht, ob der Trauernde
das Gesprach weiterfiihren méchte oder nicht.

Das sollten Sie niemals sagen:

* Das Leben geht weiter.

e Die Zeit heilt alle Wunden.

e Jetzt lach doch mal.

Zuwendung zeigen

Auch kleine Gesten geben dem Trauernden das Ge-
fiihl, beachtet und angenommen zu werden. Ein
Handschlag, eine Umarmung oder eine leichte Be-
rithrung an der Schulter sagen mehr als tausend
Worte. Das gilt auch im negativen Sinn: Geht man
Trauernden bewusst aus dem Weg, st6fit man sie
noch zusétzlich vor den Kopf.

Trauer anerkennen

Trauer ist ein {iberwiltigendes Gefiihl. Gut gemeinte Ratschla-
ge machen es fiir die Betroffenen kaum ertraglicher. Ganz im
Gegenteil: Sie sorgen meist eher fiir den Eindruck, nicht ver-
standen zu werden. Stattdessen sollte man dem Trauernden
vermitteln, dass es in Ordnung ist, traurig zu sein.

Dasein und zuhoren

Auch weil ihr gesamtes Leben durch den einschneidenden
Verlust auf den Kopf gestellt wurde, wirken die Gedanken
von Trauernden hdufig wirr. Wer trotzdem zuhort, ohne
das Gesagte zu bewerten und zu kommentieren, nimmt den
Trauernden die Angst, sich zu 6ffnen.

Zeit geben

Ganz gleich, wie gut oder schlecht ein Trauernder schein-
bar mit dem Verlust umgeht: Trauerarbeit braucht Zeit. Min-
destens ein Jahr sollte man Betroffenen zugestehen, um sich
an die neue Situation zu gewdhnen. Aber auch danach ist es
wichtig, bei Riickschldgen Verstdndnis zu zeigen.

Mé&P-Tagung

Zukuntt, Matrix, Digitalisierung

,Was uns bewegt und was wir bewegen (wollen)” lautete ein Leit-
motiv der grofien Jahrestagung des Bereichs Medizin und Pflege.
Konkret ging es bei diesem Treffen der gut 200 Fithrungskréfte un-
ter Moderation des Geschéftsfithrungsvorsitzenden der Malteser
Deutschland, Dr. Franz Graf von Harnoncourt, am 19. und 20. April
in Kéln um die Themen ,Matrix”, , Digitalisierung” und , Zukunft”,
wobei Letzteres in Gestalt des Malteser Zukunftsprogramms den

Schwerpunkt des ersten Tages setzte.

Dr. Reinhard Wichels, Geschiftsfiihrer der die Malteser in diesem
Programm begleitenden WMC Healthcare GmbH, erlduterte die
Hintergriinde: Bei konstant schwierigen Rahmenbedingungen fiir
Krankenhduser, seit Jahren gekiirzten Foérdermitteln und gleich-
zeitigem Sinken der Vergiitung, wiahrend die Kosten steigen, sei
Wachstum allein kein Ausweg mehr. Im Gegenteil: Wachstums-
moglichkeiten wiirden von allen Seiten begrenzt. So sei bei nahe-
zu konstanter Leistung iiber die letzten Jahre das wirtschaftliche
Ergebnis riickldufig, und die Kosten-Erlos-Schere treffe auch die
Malteser Krankenhduser. Daher sei es Ziel des Malteser Zukunfts-
programms, die wirtschaftliche Grundlage fiir den Betrieb der
Krankenhaus-Standorte zu sichern und zu stirken, um so Mittel fiir
die notigen Investitionen in die Zukunftsfahigkeit bereitzustellen.

Zur Einstimmung auf die strukturellen Themen der Tagung waren

die Teilnehmer allerdings selbst gefragt: In Achtergruppen disku-
tierten sie Hindernisse und Erfolgsfaktoren fiir die Zusammenar-
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beit von zentralen und dezentralen sowie operativen
und steuernden Einheiten. Dann ging es um eines
der Kernstiicke des Zukunftsprogramms, die Matrix-
Struktur.

Strategie, wirtschaftliche Zukunftsfihigkeit, strukturelle Fitness,
Digitalisierung: Dr. Franz Graf von Harnoncourt, Vorsitzender der
Geschiiftsfithrung der Malteser Deutschland, moderierte die M&P-
Tagung 2018 in Kéln.

15



AUS DEN REGIONEN

Durch die Beratung von Petra Zahn fiillt sich allmihlich Helmut Zahltens Einkaufswagen.

Nahrung fiir die Seele

NORD/OST. Donnerstag ist Einkaufstag, seit mehr

als einem Jahr. Dann steigt Petra Zahn in einen Mal-
teserbus, um ihre Giste abzuholen. Oft wird sie schon
ungeduldig erwartet. Wenn die Leiterin Soziale Dienste
nach dem gemeinsamen GrofSeinkauf bei ,Real” die
Menschen wieder nach Hause bringt, dann sind die
Einkaufsnetze voll — und auch so manches Herz. Keine
Frage: Der Mobile Einkaufswagen der Malteser in Celle
bringt Menschen zuammen — und hat sich fest etabliert.

Ein schneller, priifender Blick, dann wandert die safti-
ge ,Pink Lady” in den Einkaufswagen zu den beiden
anderen Exemplaren. Wie jeden Donnerstag, so hat sich
die 82-jahrige Barbel Braun auch heute eine Liste ge-
schrieben fiir den Wocheneinkauf, auf der sie nun Punkt
fur Punkt abstreicht. Derweil stébert Ehemann Wolf-
gang eher ziellos durch die Elektroabteilung und greift
schliefSlich nach der neuen Ausgabe des , Funkamateur”.
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Etwas unsicher bewegt sich Helmut Zahlten durch den grofien
,Real”“-Markt, am Arm von Petra Zahn. Gerne berit die Malteserin
den 86-Jahrigen, reicht ihm mehrere Artikel zur Auswahl und gibt
Entscheidungshilfe. Helmut Zahlten war der erste Mitfahrer, als der
Mobile Einkaufswagen der Malteser Celle am 23. Mérz 2017 zu sei-
ner ersten Fahrt aufbrach. Die Zahl der regelméfigen Mitfahrer ist
seitdem stdndig gestiegen, durch Mund-zu-Mund-Propaganda, Zei-
tungsartikel und Flugblatter im Supermarkt.

Der Mobile Einkaufswagen der Malteser
bringt Menschen zuammen

Nach getanem Einkauf treffen sich alle im nahe gelegenen Café auf
einen Kaffee, den ,Real” grofiziigig sponsert. Ein kleiner Plausch
nach dem Einkauf tut gut. So ist im vergangenen Jahr auch eine gute
Gemeinschaft gewachsen. Bald ist Zeit fiir den Heimweg — bis zum
néchsten Donnerstag!

Michael Lukas

Bei einer Schifffahrt zur Insel Comino nahm sich die Malteser Reisegruppe
eine Auszeit vom Bildungsprogramm.

Auf den Spuren
der Malteserritter

HESSEN/RHEINLAND-PFALZ/SAARLAND. Auf den Spuren der
Malteser erkundeten 16 Mitglieder der Malteser Jugend im Rahmen ei-
ner Bildungsreise die Insel Malta. Die jungen Erwachsenen im Alter von
14 bis 29 Jahren aus den Bistiimern Fulda, Limburg, Mainz und Speyer
reisten gemeinsam mit den Jugendreferenten Lisa Wahl aus der Di6zese
Limburg und Jiirgen Seeger aus Mainz und erlebten sechs spannende
und interessante Tage.
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Die Hauptstadt Valetta, St. John’s Co-Cathedral, den Palast des Grofimeis-
ters, die Botschaft des Malteserordens und vieles mehr: Von ihrer Unter-
kunft in der Hafenstadt Sliema besuchten die Jugendlichen taglich zahl-
reiche historisch bedeutsame Orte und erfuhren viel tiber die Geschichte
der Malteser. Besonders beeindruckt waren sie vom ehemaligen Ordens-
hospital, der ,Sacra Infermeria“, und dem ehemaligen Regierungssitz
Mdina mit der dortigen Kathedrahle und den verwinkelten alten Gas-
sen. Auf Maltas Schwesterinsel Gozo besuchte die Gruppe auflerdem die
dortige Hauptstadt Victoria mit der beeindruckenden Zitadelle und die
Megalith-Tempel von Ggantija. Als Erholung von den zahlreichen histo-
rischen Programmpunkten standen unter anderem eine Schifffahrt mit

AUS DEN REGIONEN

kurzem Badestopp auf der Insel Comino sowie eine Tour
zu den Dingli Cliffs auf dem Programm.

Zu wissen, wo die Malteser herkommen und was die
Ritter damals antrieb, den Armen und Kranken zu hel-
fen, das gibt auch Motivation fiir das eigene Engage-
ment”, betont Lisa Wahl. Die Gruppe hat bereits Ideen
geschmiedet, welche Projekte sie gemeinsam iiber die
Grenzen der Bistiimer hinweg angehen kann.

Stefanie Bode

Die andere Seite der Medaille

Eine weifle Rose vor der Geschiiftsstelle der Malteser in Miinster — ein stiller Dank
an die Rettungskrifte wenige Tage nach der Amokfahrt

NORDRHEIN-WESTFALEN. Es liegen nicht oft Blumen vor der Tiir.
Vor der Geschiftsstelle der Malteser am Daimlerweg in Miinster lag
eine weifie Rose — auch vor den Tiiren von ASB, DRK und JUH lagen we-
nige Tage nach der Amokfahrt von Miinster Anfang April weifie Rosen
mit einem schlichten ,,Danke” auf einem Anhédnger. Der anonyme Dank
galt den vielen Einsatzkréften, die am 7. April nachmittags urplétzlich
aus ihrer friedlichen Ruhe in ein Horrorszenario alarmiert wurden. Die
Bilder, die sich den Einsatzkriaften vor Ort boten und sich in den Sozi-
alen Medien in Windeseile verbreiteten, waren schockierend. Ein An-
schlag in der Stadt des Westfélischen Friedens wenige Wochen vor dem
Katholikentag? Die Verunsicherung war zundchst grof8. Aber die Ein-
satzkrédfte von Rettungsdienst, Feuerwehr und Hilfsorganisationen z6-
gerten keine Sekunde und arbeiteten ruhig, geordnet und professionell.
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,Wir freuen uns, dass der Rettungseinsatz am 7. April deutsch-
landweit, ja weit dariiber hinaus zu Wertschitzung und Lob
fiir unsere Arbeit gefiihrt hat”, beschreibt Thomas Fecker,
Leiter Notfallvorsorge der Malteser im Bistum Miinster, die
Situation wenige Tage nach der Tat. Dieser Einsatz war fiir
alle Einsatzkrifte nicht der Alltag. Das positive Feedback
tue daher in Anbetracht der tragischen Umstidnde gut. ,Wir
freuen uns auch, dass so viele Ersthelfer mit unseren Ein-
satzkraften gemeinsam halfen. Wir waren angenehm iiber-
rascht, dass keine Gaffer den Einsatz storten und Passanten,
Anwohner und Autofahrer fast schon mustergiiltig und be-
sonnen reagiert haben.” Die Konzepte fiir solche Lagen, so

Fecker weiter, hitten gegriffen und die Zusammenarbeit mit
Polizei und den Krankenhé&usern sei hervorragend gewesen.

,Besonnenheit, Biirgersinn,
Anteilnahme und Hilfe”

Der Rettungsdienst, die Notédrzte und die Kameraden der
Berufsfeuerwehr im Team mit den Ehrenamtlichen der Hilfs-
organisationen hétten von der Erstversorgung am Einsatzort
bis zur Betreuung von Betroffenen und Anwohnern zunéchst

im Dom und spéter im Stadttheater einen grofartigen Job ge-
leistet. ,In einer Zeit, in der immer wieder von Behinderun-
gen von Einsatzkraften und Schaulustigen mit Smartphones

ohne Empathie an Einsatzstellen zu lesen ist, hat Miinster am

7. April die andere Seite der Medaille gezeigt: Besonnenheit,
Biirgersinn, Anteilnahme und Hilfe.”

Kai Vogelmann

Alle Regionalteile sind als PDF
verfligbar unter:
www.malteser-magazin.de
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Bevolkerungsschutz im
europdischen Rahmen

BADEN-WURTTEMBERG. ,Herzstiick des Bevolkerungs-
schutzes in Baden-Wiirttemberg sind seine Einsatzkréfte vor
Ort. Damit ist der Stidwesten beispielhaft fiir Europa. Nie-
mand kennt die jeweiligen Risiken und Besonderheiten vor
Ort besser als die ortlichen Einsatzkréfte selbst. Gerade die
Digitalisierung stellt den Bevolkerungsschutz aktuell aber
vor ganz neue Herausforderungen — und eréffnet Chancen,
nicht zuletzt im Verbund mit den européischen Partnern. Ba-
den-Wiirttemberg wird hier in Zukunft weiter verstarkt im
Schulterschluss mit Wissenschaft und Wirtschaft neue Wege
gehen, um die Gefahrenabwehr neu auszurichten”, sagte Ba-
den-Wiirttembergs Stellvertretender Ministerprasident und
Innenminister Thomas Strobl bei einer Diskusssionsveran-
staltung, die er in der Landesvertretung in Briissel mit dem
fiir den Bevolkerungsschutz zustindigen EU-Kommissar
Christos Stylianides und weiteren Vertretern aus Politik und
Wirtschaft fiihrte. Die Malteser waren durch ihren Landes-
beauftragten Edmund Baur vertreten, der im Gesprach mit
dem EU-Kommissar und Minister Strobl bekréftigte, dass
Katastrophenschutz ohne Ehrenamt nicht geht, weil dann
nicht mehr finanzbar. Dass dies so ist, sehe man an anderen
Mitgliedsstaaten: kein Ehrenamt — kein ausreichender Kata-
strophenschutz, so der Landesbeauftragte weiter.

Die Diskussion fand auch vor dem Hintergrund der aktu-
ellen Bestrebungen der EU-Kommission statt, die Katas-
trophenabwehr-Kapazititen der EU zu stirken und die

Der Sommer:
Hochsaison fiir Sanitater

BAYERN/THURINGEN. ,Das ist wie ein Sechser im
Lotto”, ist Lorenz Bock, Zugfiihrer des Sanitdtszuges der
Malteser Wiirzburg, immer noch begeistert. Denn im Ja-
nuar haben die Malteser der Domstadt mit der Argo-
Konzerte GmbH eine Kooperationsvereinbarung fiir Sa-
nitdtsdienste auf unbestimmte Zeit geschlossen. ,Wir
haben augenscheinlich das beste Angebot abgegeben, auch

Sommerzeit ist Veranstaltungszeit — und damit Hochsaison fiir die
Malteser Einsatzkrifte im Sanititsdienst.
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Malteser Landesbeauftragter Edmund Baur (1.) im Gesprich mit EU-Kommissar
Christos Stylianides (M.) und Innenminister Thomas Strobl (r.)

Kompetenzen der EU im Katastrophenschutz weiter auszudehnen. ,Die be-
stehenden nationalen Strukturen haben zweifellos Vorteile. Allein in Baden-
Wiirttemberg engagieren sich mehr als zweihunderttausend Haupt- und Eh-
renamtliche rund um die Uhr fiir die Gesellschaft”, so Strobl.

In Baden-Wiirttemberg stehen mehr als 1.100 Malteser Helferinnen und Hel-
fer in Einsatzeinheiten in Bereitschaft, die bei grofleren Schadenslagen zum
Schutz der Bevolkerung eingesetzt werden kénnen. Hinzu kommen weitere
Malteser Einsatzkrifte, die sich in Malteser Schnelleinsatzgruppen oder als
First Responder zur Verfligung halten.

Petra Ipp-Zavazal

wenn wir nicht die giinstigsten waren”, weiff der junge Malteser, der vor
Jahren im Schulsanititsdienst die erste Malteserluft geschnuppert hat.
Jetzt diirfen die 120 Helferinnen und Helfer, die Bock in seinem Zug fiihrt,
Sanitdtsdienste bei Konzerten von Rappern, Auftritten von Comedians oder
auch bei Musicals leisten — ,,echt attraktiv”, wie Bock findet.

Jede einzelne Veranstaltung muss eigens geplant werden. Den Wiirzburgern
hilft dabei das sogenannte ,Maurer-Schema” mit dem man Sanitétsdienste
berechnen kann. Aber das allein reicht nicht aus. Zusammen mit dem lang-
jahrigen Leiter Einsatzdienste der Malteser Wiirzburg, Ernst Freier, bewer-
tet Bock jede einzelne Veranstaltung individuell: Brauchen wir zusatzliche
Krifte, vielleicht noch einen Rettungsassistenten mehr? Reicht ein Rettungs-
wagen aus? Das ist fiir den, der die Besetzung dieser Sanitdtsdienste verant-
wortet, viel Arbeit, aber: ,Im Grunde machen das doch alle Malteser so”, ist
sich der Zugfiihrer sicher.

Insgesamt sind in Bayern/Thiiringen iiber 1.600 Sanitdter ehrenamtlich unter
dem achtspitzigen Kreuz aktiv. Hinzu kommen noch {iber 460 Helferinnen
und Helfer, die sich im Betreuungsdienst engagieren. Mehr als 3.500 Einsét-
ze werden von ihnen jedes Jahr betreut, damit die Besucher im Falle eines
Falles professionelle Hilfe bekommen. Der Sommer ist da die Hochzeit fiir
alle Malteser: Weinfeste, Festivals, Open-Air-Veranstaltungen, Sport-Events,
die Landesgartenschau in Wiirzburg — und als ein besonderer Hohepunkt
die Weihe des neuen Wiirzburger Bischofs am 10. Juni.

Christina Gold
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SERVICE

Seminarangebote
der Malteser Akademie

Das gesamte Seminarprogramm sowie Detailinformationen zu
den hier genannten Seminaren gibt es online — immer zur Hand,
immer aktuell und vollstindig und direkt mit Online-Anmeldung: Veranstaltung Datum Ort

September 2018

www.malteser-akademie.de. Tod (K)ein Thema fiir Kinder 01-02.09.18 | *

R o . . Social Media fiir Administratoren. .
Fiir individuelle Beratung einfach telefonisch Kontakt aufnehmen Kompaktworkshop - von Facebook bis Twitter & Co 05.09.2018

unter 02263-9230-0.

Office Management —

. *
Biiroorganisation und Zeitmanagement et

Juli 2018 SharePoint 2013 - Schulung fiir Anwender 10.-11.09.18 | Kéln

Praxisberatung Projektmanagement. *
Veranstaltung Datum Ort Projekte auf Kurs halten 10-11.09.18
Protokolle schreiben. " Integration koordinieren -
Das Wesentliche auf den Punkt gebracht ey Qualifizierung fiir Koordinator /innen von 10-12.0918 |,

. . . . 15.-16.11.18
P Malteser Integrationsdiensten in 2 Teilen
,Wer sind die Malteser?”’ Einfiihrung fiir neue Mitarbeiter | 10.-12.07.18 | *
. _— . Kloster

Personalwirtschaft und Personalmanagement 11-13.07.18 | * DE{::lslMa%t;s;rﬂl:r/htarbelteqahresgesprach 11.-12.09.18 | Bad
fiir Dienststellen- und Diensteleiter B eriolgreic en Wimpfen

Freiwilligendienste bei den Maltesern 12.-13.09.18 | *

Professionell telefonieren 12.09.2018 *
August 2018

Zentraltagung fiir Beauftragte im MHD e.V. 14.-16.09.18 | *
Veranstaltung Datum | Ort Erfolgreiche Teilnahme an &ffentlichen Ausschreibungen | 17.-18.09.2018 | *
Anwenderschulung Vivendi - Grundlagen MMS 14.08.2018 | Berlin Neurolinguistisches Programmieren (NLP) Basistraining 17.-19.09.18 | *
Anwenderschulung Vivendi - Grundlagen HNR 15.08.2018 | Berlin

Workshop Datenschutz 18.09.2018 | *
Anwenderschulung Vivendi Mobil - Grundlagen HNR 16.08.2018 | Berlin

Wertschitzend fiithren. .
Trauer nach Suizid — 17.-18.08.18 | * Basistraining fiir hauptamtliche Fithrungskrafte ALK
Zusatzmodul fiir Trauerbegleiterinnen T

Presse- und Offentlichkeitsarbeit vor Ort 22.-23.09.18 | *
Koordination in der Hospizarbeit (§39a SGB V) 20.-24.08.18 | *

. . . 24.09.-27.09.18
Careman Linienfahrdienst 21.082018 | Koln yanernde Kinder und Jugendliche begleiter.- 2611.-29.11.18 | *
auikurs In 2 fetien 18.02.-21.02.19

Careman Stammdaten 22.08.2018 | Koln

Sterbende begleiten lernen — 24.28.09.18
Careman Individual 23.08.2018 | Koln das neue integrative ,Celler Modell’. 25'_29' 03'1 9 *

Kursleiterschulung fiir die Hospizarbeit in 2 Teilen T
Careman Disposition 24.08.2018 | Koln

Anwenderschulung Vivendi - Grundlagen MMS 24.09.2018 Koln
,Wer sind die Malteser?”’ Einfiihrung fiir neue Mitarbeiter | 28.-30.08.18 | * -

Personalwirtschaft und Personalmanagement 25.27.09.18 Wies-
Ausbildung zur Tanzleiterin/zum Tanzleiter 31.08.- . fiir Dienststellen- und Diensteleiter U baden
fiir Tanzen im Sitzen. Baustein 2 01.09.18

Anwenderschulung Vivendi - Grundlagen HNR 25.09.2018 Koln
Fiihren in Konfliktsituationen. 31.08.- .
Konfliktmanagement fiir ehrenamtliche Fiihrungskrifte 02.09.18 Anwenderschulung Vivendi Mobil - Grundlagen HNR 26.09.2018 Koln

*Veranstaltungsort dieser Seminare ist die Malteser Kommende in Ehreshoven
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NACHRICHTEN

Beirat Malteser Schulsanititsdienst gegriindet

Im Mairz fand das erste Treffen des neu gegriindeten
Beirats Schulsanitdtsdienst (SSD) statt, dessen Mitglie-
der durch den Geschiftsfiihrenden Vorstand des Mal-
teser Hilfsdienstes berufen und durch Vorstandsmit-
glied Cornelius Freiherr von Fiirstenberg eingesetzt
worden sind. Zu den Aufgaben des Beirates gehdren
unter anderem die Beratung des Vorstandes und des
Referates SSD, die Vernetzung mit anderen Diensten
sowie das Erarbeiten strategischer Empfehlungen zur
Unterstiitzung und Weiterentwicklung des Dienstes.
Dem Beirat gehoren an: André Martini (Vorsitzender
des Beirates, Vertreter der SSD Arbeitskreise), Edith
Elberfeld (stellvertretende Vorsitzende, Vertreterin
der Di6zesanreferenten SSD), Stefan Bernart (Vertre-
ter der Ausbilder im SSD), Daniel Strieder (Vertreter
der Leiter SSD), Christian Lollgen (Vertreter der Not-
fallvorsorge), Dr. Carola Winkler (Vertreterin der Di-
Ozesandrzte), Katharina Nischik (Bundesjugendfiih-
rungskreis), Daisy Grafin von Bernstorff (Prasidium)
und Kathrin Hellwig (Bundesreferentin SSD).

Cornelius Freiherr von Fiirstenberg (3.v.r.) berief als Mitglie-
der des neuen Beirats SSD (v.1.): Kathrin Hellwig, Christian
Lollgen, Daniel Strieder, André Martini, Stefan Bernart und
Edith Elberfeld. Nicht im Bild: Daisy Grifin von Bernstorff,
Katharina Nischik und Dr. Carola Winkler

ll Diozesanversammlungen

1 Zur Erleichterung der Terminplanungen insbe-
sondere fiir die Delegierten veroffentlicht das
Malteser Magazin hier die Daten der anstehenden
Didzesanversammlungen:

e 25./26.08.2018: Ditzese Hildesheim
(mit Helfer- und Familienfest)

¢ 01.09.2018: Erzdiozese Berlin

* 01.09.2018: Offizialatsbezirk Oldenburg

¢ (08.09.2018: Ditzese Miinster

¢ 17.11.2018: Di6zese Essen

* 01.12.2018: Ditzese Limburg
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Zur Fufiball-WM: Das Malteser WM-Mach mit!-Tippspiel

Auch schon fleiffig mitgetippt? Seit dem 4. Juni 2018 prasentiert die Aktion
»,Mach mit!“ ptinktlich zur FufSball-Weltmeisterschaft das Malteser WM-
Tippspiel. Alle ehren- und hauptamtlichen Malteser sind herzlich einge-
laden, sich zu registrieren und mitzutippen. Ob als Einzelperson oder in
einer Gruppe. Exklusive Gewinne warten auf die 100 besten Einzeltipper
und die 10 besten Gruppen. ,Mach mit!” wiinscht viel Erfolg beim Tippen
und beim Werben neuer Mitglieder! Jetzt registrieren und mittippen unter:
www.malteser-tippspiel.de.

Die Registrierung gilt {ibrigens zugleich fiir das Malteser Mach mit-Portal
(www.malteser-machmit.de). Wer sich nicht nur am WM-Tippspiel, son-
dern auch an der Werbung neuer Mitglieder beteiligt (die so geworbenen
Mitgliedsbeitrage kommen zu 100 Prozent der eigenen Gliederung zugu-
te), erhélt fiir alle wahrend der WM geworbenen neuen Mitglieder die
doppelte Pramienpunktzahl.

Malteser Sondermodelle N-Spur

Vom VW T2 mit der Beschriftung des 1973 neu angeschafften Krankenwagens der
Malteser in Bergisch Gladbach-Bensberg bis zum Schiebewandwagen mit Aufdruck
,Fiinfzig Jahre Malteser Hilfsdienst” sind etliche Malteser Sondermodelle zu haben.

Das ldsst das Herz des Modelleisenbahn-Liebhabers hoherschlagen — und
weckt die Neugierde aller, die in dieses spannende Hobby einsteigen wol-
len: Die Magdeburger Malteser haben fiir alle Freunde der N-Spur (Maf3-
stab 1:160) einige interessante Sondermodelle im Angebot. Die elfenbein-
farbenen Modelle von historischen Malteser Fahrzeugen wurden jeweils
in geringer Stiickzahl produziert — dementsprechend sind teils nur noch
wenige Exemplare lieferbar. Der Verkaufserlos flieft den Magdeburger
Maltesern zu. Detaillierte Informationen zu den verfiigbaren Modellen so-
wie Bestellmoglichkeit im Internet unter:
www.moba-paffenholz.de/maltesershop
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1.000 Kilometer fiir Menschen
ohne Krankenversicherung

Tausend Kilometer in sieben Tagen — rund um die Uhr und
in Einsatzmontur: Das Wettkampfteam der Berufsfeuer-
wehr Mannheim hat diese Strecke auf dem Laufband zu-
riickgelegt und dabei Spenden fiir die Malteser Medizin
fiir Menschen ohne Krankenversicherung in Mannheim
gesammelt. Die Aktion auf dem Mannheimer Maimarkt
kam so gut an, dass auch viele andere Hilfsorganisationen
spontan ein paar Kilometer auf dem Laufband iibernah-
men. , Diese sieben Tage waren der absolute Wahnsinn”, ju-
belte Didzesanleiterin Elisabeth von Spies beim Zieleinlauf.
Auch Malteser Vorstand Cornelius Freiherr von Fiirsten-
berg bedankte sich bei den Sportlern fiir ihr Engagement.
Rund 8.500 Euro sind bis zum Ende der Aktion zusam-
mengekommen, unter den Spendern sind der Lions Club
Mannheim-Quadrate und Zonta Mannheim.

Geschafft: Nach 1000 Kilometern sind die die Feuerwehr-Sportler
im Ziel.

NACHRICHTEN

,Retter-Wrap” und Virtual Reality:
Malteser auf der Rettmobil 2018

Gut besucht war der Stand der Malteser auf der Rettmobil 2018 in Fulda.

Grofier Andrang herrschte an den drei Tagen der Rettmobil 2018 (16. bis
zum 18. Mai) am Stand der Malteser. Auf der grofiten Messe ihrer Art in
Europa, die jedes Jahr in Fulda stattfindet, zeigen Aussteller aus der ganzen
Welt Neuigkeiten und Trends aus dem Rettungswesen. Die Malteser legten
an ihrem Stand diesmal den Schwerpunkt auf gesunde Erndhrung fiir Ret-
tungsdienstmitarbeiter. Getreu dem Motto , Wir machen Retter fit kochte
Koch-Coach Marcus Beran, der die Herausforderungen im Rettungsdienst
aus eigener ehrenamtlicher Erfahrung kennt, gesunde, leckere und vor al-
lem schnell zuzubereitende Gerichte wie den ,Retter-Wrap”. AufSerdem
versorgte er an allen drei Tagen die Besucher mit Tipps und Tricks rund um
gesunde Erndhrung, gerade auch wenn es mal schnell gehen muss. Dass
die Malteser fit sind fiir die Zukunft im Rettungsdienst, davon konnten
sich Interessierte ebenso direkt am Stand tiberzeugen. Dank des Projekts
EPICSAVE ist es moglich, angehende Notfallsanitater mithilfe von Virtual
Reality auf sonst kaum trainierbare Einsdtze, wie zum Beispiel allergische
Schocks bei Kleinkindern, vorzubereiten. Am Malteser Stand konnten die
Besucher selbst mal die VR-Brille anziehen und sich so von dem Projekt
tiberzeugen. Neben vielem Inhaltlichen diente der Stand aber auch als
Treffpunkt fiir alle Malteser, die dort bei einer Tasse Kaffee ein paar Minu-
ten der Messe-Hektik entfliehen konnten.

Informationspflichten bei bestehender Vereinsmitgliedschaft

Die Malteser haben von Ihnen als Mitglied des Mal-
teser Hilfsdienst e.V. personenbezogene Daten er-
hoben. Datenschutz ist uns Maltesern sehr wichtig.
Darum mochten wir Thnen einige wichtige Infor-
mationen gemaf der fiir den Malteserorden gelten-
den kirchlichen Datenschutzregelung der Ordens-
gemeinschaft papstlichen Rechts (KDR-OG) geben.
Die nachfolgenden Datenschutzhinweise geben
einen Uberblick iiber die Erhebung und Verarbei-
tung Ihrer Daten. Die vollstindigen Informationen
sowie den Volltext der KDR-OG finden Sie in unse-
ren Datenschutzbestimmungen unter
www.malteser.de/datenschutz.

Wer hat Daten von Thnen erhoben? Verant-

wortlich fiir die Erhebung Ihrer Daten ist der
Malteser Hilfsdienst eV., Erna-Scheffler-Straie 2,
51103 Koln, Telefon (0221) 98 22-115,
www.malteser.de.

Wer kontrolliert, dass die Daten nicht miss-

brdauchlich verwendet werden? Externer Da-
tenschutzbeauftragter der Malteser ist die KINAST
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH, Hohenzollern-
ring 54, 50672 Koln, Telefon: (0221) 222 183-0. Zur
Geltendmachung Thres Beschwerderechts konnen
Sie sich an den Ordensdatenschutzbeauftragten,
Herrn Rechtsanwalt Dieter Fuchs, Wittelsbacher-
ring 9, 53115 Bonn, Telefon: (0221) 51606630, E-Mail:
fuchs@orden.de, wenden.

Warum werden die Daten erhoben, und wie lan-

ge werden sie gespeichert? Die Datenverarbei-
tung ist zur Fortfiihrung Ihrer Mitgliedschaft beim
Malteser Hilfsdienst eV. auf der Rechtsgrundlage
von § 6 Abs. 1 ¢) KDR-OG erforderlich. Ihre personen-
bezogenen Daten werden nur so lange gespeichert,
wie es im Zusammenhang mit der Mitgliedschaft im
Malteser Hilfsdienst e.V. erforderlich ist.

Wer kann diese Daten verwenden? Thre Daten

werden ausschliefllich innerhalb des Malteser
Hilfsdienstes e.V. verwendet. Wir versprechen Ihnen,
dass wir Thre Daten nicht ohne Ihre ausdriickliche
Einwilligung an Dritte weiterleiten.

Als Betroffener stehen Ihnen die folgenden Rechte
nach der KDR-OG zu:

¢ Auskunftsrecht: § 17 KDR-OG
¢ Berichtigung: § 18 KDR-OG
¢ Loschung: § 19 KDR-OG
¢ Einschrankung der Verarbeitung: § 20 KDR-OG
 Dateniibertragbarkeit: § 22 KDR-OG
* Widerspruchsrecht im Fall der Verarbeitung nach
§ 6 Abs. 1 lit. g): § 23 KDR-OG
* Beschwerde bei einer Aufsichtsbehorde: § 48 KDR-OG
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Kulu vor in ihrer provisorischen Unterkunft im Camp in Maiduguri, Nigeria

,Damals verlor ich fast den Verstand”

2015 war Kulu mit ihrem achten Kind schwanger. Als
sie die Terroristen von Boko Haram horte, begann sie
zu laufen, raus aus dem Dorf, um sich, ihre Kinder
und ihr ungeborenes Kind in Sicherheit zu bringen.
Waihrend sie durch die Biische lief, wurde ihr Mann
erschossen. Er starb vor den Augen seiner Frau und
seiner Kinder. ,,Damals verlor ich fast den Verstand”,
sagt Kulu. Rund 2.000 Menschen kamen bei diesem
Uberfall in dem Ort Baga ums Leben. Es war einer der
grofiten Anschldge einer terroristischen Vereinigung
in Nigeria.

Schon seit neun Jahren kdampft die islamistische Ter-
rormiliz Boko Haram unter anderem fiir die Einfiih-
rung der Scharia im Nordosten Nigerias, totet und
entfithrt Menschen. Was als isolierte Sekte in Nigeria
begann, hat sich in den vergangenen Jahren zu einer
schwer bewaffneten Terrorgruppe entwickelt. Mitt-
lerweile hat sich der gewaltsame Konflikt zu einer
humanitdren Notsituation entwickelt. Aus Angst vor
gewaltsamen Ubergriffen fliehen die Menschen aus
ihren Dorfern, Felder werden nicht mehr bestellt, es
gibt kaum genug zu essen. Jeden Tag kommen ganze
Familien in die Camps in Maiduguri, auf der Suche
nach Sicherheit. Mittlerweile sind 17 Millionen Men-
schen in der gesamten Tschadseeregion von dieser
Krise betroffen, allein 8,5 Millionen Menschen sind
davon in Nigeria auf humanitdre Hilfe angewiesen.
30.000 Menschen starben in den vergangenen zwei
Jahren aufgrund der gewaltsamen Ubergriffe.
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Nach den Strapazen der Flucht verlor Kulu ihr ungeborenes Kind.
Wihrend ihre physischen Wunden verheilten, blieben die psychischen
Wunden bestehen. ,Ich war so traurig, dass ich nicht essen konnte, ich
konnte nur daran denken, dass mein Mann gestorben war.”

»Ich danke Gott, dass er mir jemanden geschickt hat, der hilft”

Kulu geht es mittlerweile besser. Inzwischen lebt sie in einer proviso-
rischen Unterkunft im Camp, gemeinsam mit ihren Kindern. Kulus
kleine Hiitte besteht aus Heu, Schlamm und zerfledderten UNHCR-
Planen. Ein Ofen steht dort, Topfe sind daneben gestapelt. Doch nur
selten bereitet Kulu eine warme Mahlzeit. Viel ist es nicht, was sie zum
Essen haben. ,Malteser International ist die einzige Organisation, die
mir bis heute geholfen hat. Sie gaben mir ein Set mit zwei Wasserka-
nistern, einem KindertSpfchen, Bade- und Wascheseife, Wasserkocher,
ein Seil, Binden, Eimer und eine Taschenlampe. Ich war sehr gliicklich
dariiber und danke Gott, dass er mir jemanden geschickt hat, der mir
hilft”, sagt die heute 40-jahrige Kulu.

Seit Sommer 2017 kiimmert sich Malteser International als eine von
wenigen internationalen Hilfsorganisationen um die auf Hilfe ange-
wiesenen Menschen in Nigeria. Im Rahmen des Nothilfeprogramms
verteilen Mitarbeiter Hygiene- und andere Gebrauchsgegenstdnde an
die Fliichtlinge, kiimmern sich um die Trinkwasserversorgung und
den Bau von Latrinen. In Workshops bilden sie Hygienepromotoren
aus und griindeten sogenannte Wassernutzungskomitees, die sich um
den weiteren Betrieb und die Instandhaltung der Brunnen und Solar-
wasserpumpen kiimmern. Insgesamt profitieren tiber 300.000 Men-
schen von diesen Hilfsmafinahmen in Nigeria.

Katharina Kiecol
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Mit Unterstiitzung von oben

Drohnen erfreuen sich immer
groflerer  Beliebtheit. Gerade
Filmemacher schworen auf sie
und erstaunen ihr Publikum mit
genialen Aufnahmen aus der
Luft, ohne dass sie dafiir einen
Hubschrauber mieten miissten.
Auch beim Versand von Paketen
und Medikamenten in schwer
zugédngliche Gebiete oder beim
Sammeln von Daten an Orten,
die fiir Forscher kaum zuging-
lich sind, kénnen Drohnen ihr
Potential voll ausspielen. Doch
auch im Bevoélkerungsschutz gibt
es seit einigen Jahren Bestrebun-
gen fiir den Einsatz der Unter-

IM EINSATZ

stlitzung aus der Luft. Drohnen kénnen beispielsweise den Sanititsdienst auf Groffveranstaltungen und bei der Vermisstensuche unterstiitzen.

Zum Beispiel hat die Malteser Gliederung in Braunschweig eine Drohne
im Einsatz und mochte ihre fliegende Begleiterin nicht mehr missen.
,Das ist die Zukunft”, sagt Karl Kumlehn, Leiter der Malteser Rettungs-
hundestaffel in Niedersachsen. In Braunschweig wird die Drohne, ein
kleiner Quadrocopter, der iiber eine Fernbedienung gesteuert wird und
sein Kamerabild direkt auf einen groflen Monitor in einen extra um-
gebauten VW Transporter iibertrdgt, vor allem zur Unterstiitzung der
Rettungshundestaffel in der Vermisstensuche eingesetzt. Ausgestattet
mit einer Warmebildkamera bietet sie eine sinnvolle Ergénzung zur Su-
che mit Hunden, gerade in Gebieten, in denen auch die Hunde an ihre
Grenzen kommen, wie zum Beispiel Wasserfldchen, und der Blick von
oben fiir Ubersicht sorgt. Bisher musste man sich bei der Suche nach
vermissten Personen auf die Unterstiitzung von Hubschraubern verlas-
sen, wenn man ein Bild des Geldndes von oben benétigte. Diese sind
allerdings in der Anschaffung und im Betrieb sehr teuer und stehen
deshalb nicht immer zur Verfiigung. Aktuell befindet sich die Drohnen-

Richtig eingesetzt, kénnen Drohnen ein wertvolles Instrument fiir die Einsatzkrifte im
Bevélkerungsschutz sein.
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einheit in der Erprobungsphase, doch Kumlehn ist sich
sicher, dass sie in Zukunft fiir vielfaltigste Aufgaben
eingesetzt werden kann, denn das vierkopfige Team
plus Drohne ist nicht nur fiir die Vermisstensuche ge-
riistet. Auch Einsdtze bei Naturkatastrophen oder gro-
Ben Ungliicksfillen zur Lageerkundung wéren fiir ihn
denkbar. Hier wiirde sich durch den Einsatz der Droh-
ne die Gefahr fiir die Einsatzkridfte enorm verringern,
da die Drohne der Braunschweiger wertvolle Bilder
der Lage liefern kénnte, ohne dass sich Menschen zu
nah an potentiell gefihrliche Stellen begeben miissten.
Auch die Bestiickung des Quadrocopters mit Sensoren,
die vor giftigen Stoffen oder sogar nuklearer Strahlung
warnen, sind bereits im Gespréch.

Vielfiltige Einsatzszenarien sind denkbar

Da der Einsatz von Drohnen im Bevdlkerungsschutz
noch recht neu ist, engagieren sich die Malteser zu-
sammen mit den anderen in den Bevdlkerungsschutz
eingebundenen Organisationen in einem Projekt des
Bundesministeriums des Inneren zur Erstellung einer
Muster-Dienstvorschrift, die den Einsatz von Drohnen
im Katastrophenschutz regelt. Hiermit wollen die betei-
ligten Organisationen gemeinsam mit dem Bundesmi-
nisterium eine einheitliche Basis fiir Betriebs-, Einsatz-
und Ausbildungsregeln schaffen um auch im Einsatzfall
eine nahtlose Zusammenarbeit zu gewéhrleisten. Durch
dieses Projekt soll es schon bald mdglich sein, die Vor-
teile dieser spannenden Technologie bundesweit zum
Wohle der Bevolkerung einzusetzen.

Philipp Richardt
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Retter nehmen Auszeit in Rom

Die Gruppe inmitten der Grofimeister-Portrits in der Magistralvilla des Malteserordens auf dem Aventin

Der Fachkriaftemangel ist in aller Munde. Auch im
Rettungsdienst ist ein harter Wettbewerb um qualifi-
ziertes Fachpersonal ausgebrochen. Die Malteser im
Rettungsdienstbereich Limburg setzen hierbei auch
auf ihre christlichen Wurzeln. Gregor Demel ist Leiter
der Malteser Lehrrettungswache in Kelkheim-Fisch-
bach. Er sagt, Bewerber schauen insbesondere auf die
Unterschiede zwischen den Hilfsorganisationen. Das
heifit: Wie hoch sind die Gehilter? Welche Fiihrungs-
struktur erwartet mich? Und: Mit welcher Art von
Organisation habe ich es zu tun?

Hier liegt laut Demel die eigentliche Starke der Malteser:
in ihrer 900-jahrigen Geschichte und in ihrer Verbunden-
heit zur katholischen Kirche. Um den ,Rettern” diese his-
torische Identitét erlebbar zu machen, luden die Malteser
im Bistum Limburg 13 Rettungsdienstmitarbeiter aus
Oestrich-Winkel, Niederselters, Wetzlar, Usingen, Frank-
furt und Kelkheim-Fischbach zu einer Rom-Reise ein.

Unter der Leitung von Dr. Marc Mores, dem Leiter des
Geistlichen Zentrums der Malteser, und Michael Raab,
stellvertretender Didzesangeschiftsfithrer Limburg, ging
es vom Flughafen Frankfurt in den italienischen Friih-
ling. Der erste Ausflug fiihrte die Malteser auf einen der
sieben Hiigel Roms. Von dort genossen sie den Panora-
mablick iiber die Ewige Stadt und erhielten von Moéres
bereits erste Informationen zu den einzelnen Programm-
punkten. Dazu zdhlten unter anderem das Grab des Pe-
trus und der Vatikan. Kirchen aus den verschiedenen
Epochen fithrten die Retter mal in schwindelerregende
Hohen, mal in tiefe Katakomben unter der Erde. Hierbei
erfuhren die Teilnehmer Interessantes tiber den heiligen
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Dominikus, den romischen Kaiser Konstantin und die Geschichte des
Christentums.

Zwischen den historischen Programmpunkten gab es aber auch Ge-
legenheit, ,la dolce vita” in der italienischen Hauptstadt zu geniefien:
mit gutem Essen in malerischen Vierteln wie Trastevere am westli-
chen Ufer des Tibers. Auch den Papst konnten die Teilnehmer aus
der Nidhe sehen: beim Angelusgebet am Sonntag sowie zuféllig vor
einem Café in der Stadt. Hohepunkt am Schluss der Reise war eine
Fiihrung durch die Magistralvilla der Malteser.

,Gemeinsam etwas zu erleben, wichtige religitse
und historische Orte zu besuchen, die Spiritualitat
zu stdrken und durch Freizeitaktivititen neue Kraft
tiir die tdgliche Arbeit zu gewinnen — ich wiinsche,
dass die Romwallfahrt keine einmalige Veranstaltung
war, sondern ein festes Angebot wird und somit

von vielen Kollegen genutzt werden kann.”

Thorsten Issinger, Notfallsanititer, Oestrich-Winkel

Fiir die Retter war es eine einmalige Reise: ,Wenn wir in Zukunft das
Malteserkreuz auf unserer Jacke im Spiegel betrachten, werden wir
immer an die wunderschone Gemeinschaft und die tolle Zeit denken,
die wir miteinander verbringen durften. Wir haben etwas erlebt, was
man nur mit den Maltesern erleben kann und sind froh, ein Teil da-
von zu sein”, so der Wachleiter.

Gregor Demel
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Ein grofser Tag fiir
den kleinen Jonathan

Jonathan ist acht Jahre alt und hat sich unter
schwierigen gesundheitlichen Voraussetzungen
bis in sein heutiges Leben gekdampft. Denn er

ist mit einem schweren Herzfehler auf die Welt
gekommen. Die bisher erforderlichen Operatio-
nen hat er Gott sei Dank gut iiberstanden. Nun
konnten ihm die Malteser in der Stadt Koln einen
Herzenswunsch erfiillen.

Schon immer war Jonathan hellauf begeistert von
Einsatzfahrzeugen, er wollte alles wissen, ausprobie-
ren, wie ein Rettungswagen funktioniert — und am
liebsten einmal selber darin mitfahren. Als er das
erste Mal einen Malteser Herzenswunsch-Kranken-
wagen sah, war seine Neugierde geweckt, und die
Koélner Malteser begannen damit, ihre Uberraschung
zu planen. Am 28. Februar, dem kiltesten Tag des
Winters, war es so weit.

Die Freude war grof3

Zundchst wusste Jonathan nur, dass er zu einem
Uberraschungsausflug eingeladen war. Die Malteser
hatten ihn und seinen Vater zu Hause abgeholt und in
die Stadtgeschaftsstelle Koln gefahren. Hier warteten
die Rettungssanitdterin Ilka Liesendahl und Kollege
Carl Philipp Rudolfi in voller Einsatzmontur, und ein
Rettungswagen stand bereit. Alle waren mindestens
genauso aufgeregt wie Jonathan und fragten sich, wie
er wohl reagieren wiirde. Und die Freude war grofd!
Stadtbeauftragter Achim Schmitz versorgte Jonathan
erst einmal mit einer eigenen kleinen Einsatzjacke
inklusive Namensschild, und das RTW-Team nahm
sich ganz viel Zeit fiir den neuen ,Kollegen”. Jona-
thans Papa wurde tibungsweise in eine Vakuummat-
ratze verfrachtet, und rund um den Wagen durfte der

Ilka Liesendahl und Carl Philipp Rudolfi kiimmerten sich riihrend
um ihren neuen , Kollegen” Jonathan.
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Ralf Schlegelmilch, Prisident der Kélner Willi-Ostermann-Gesellschaft, iiberreichte
Jonathan einen Herzenswunsch-KTW. Der WDR machte aus dem Uberraschungs-
ausflug fiir Jonathan einen gelungenen Filmbeitrag.

Junge alles ausprobieren. Auch der WDR war dabei und verfolgte
mit der Kamera, wie Jonathans Herzenswunsch erfiillt wurde. Der
8-Jahrige steckte mit seiner Begeisterung alle Anwesenden in der
groien Fahrzeughalle an. In kiirzester Zeit kannte er den Rettungs-
wagen in- und auswendig. ,Er kann jederzeit bei uns anfangen”,
waren sich Ilka Liesendahl und Carl Philipp Rudolfi lachelnd einig.

Zum Abschied ein kleiner Herzenswunsch-Krankenwagen

Zuriick von seiner langersehnten Runde auf dem Beifahrersitz des
Rettungswagens, wartete Ralf Schlegelmilch, Prasident der Willi-
Ostermann-Gesellschaft Kéln 1967 eV., mit einer weiteren Uberra-
schung auf ihn: einem kleinen Modell des Malteser Herzenswunsch-
Krankenwagens — ein Unikat extra fiir Jonathan gefertigt. Mit der
Jubildaums-Pin-Aktion am ,Elften im Elften” im vergangenen Jahr
hatten Schlegelmilch und die Willi Ostermann Gesellschaft 15.000
Euro fiir das Herzenswunsch-Projekt der Malteser gesammelt, um
damit viele einzigartige Herzenswiinsche erfiillen zu kénnen.

Ganz schon viel Warme am kéltesten Tag des Jahres hatte der kleine
Jonathan bei den Kolner Maltesern verbreitet. Zuriick nach Hause
bis nach Briihl durfte er dann auch auf dem Beifahrersitz im Ret-
tungswagen fahren.

Daniela Egger, Kai Vogelmann

25



AUS DER MALTESER WELT

Schulsanititsdienst Preis

... and the winner is: Marianum Fulda!

»Malteser Schulsanitdtsdienst — das habe ich gelernt..”:
So hiefs das Motto des Kurzfilms, mit dem sich Malteser
Schulsanitdtsdienst-Gruppen fiir den SSD Preis 2018 be-
werben konnten. Nun hat die Jury den Sieger gekiirt: Platz
eins geht an das Team des Marianums Fulda.

14 Tage konnte man seinen favorisierten Clip beim Online-
Voting auswihlen, fast 7.000 Klicks wurden am Ende ge-
zdhlt. ,Die Stimmen gingen ebenso in die Wertung der
Jury ein wie die Darstellung der Erste-Hilfe-Leistung im
Film, die mediale Gestaltung, Kreativitdt und die Qualitat
des mitgeschickten ,Motivationsschreibens’ im Formblatt”,

Mit ihrem Film holte die Gruppe des Marianums Fulda den ersten
Platz beim Malteser Schulsanititsdienst Preis 2018.

so Kathrin Hellwig, Referentin Schulsanititsdienst in der Malteser Zentrale.
»Das Niveau der Filme war sehr hoch, und die Beitrage waren zum Teil sehr
professionell aufbereitet.”

Platz zwei erreichte die Gruppe des St. Bernhard-Gymnasiums Willich vor
dem Team der Mettnau-Schule in Radolfzell. Mit einem Sonderpreis wurde
der Schulsanitdtsdienst des Riemenschneider-Gymnasiums Wiirzburg fiir
die auBlergewthnliche mediale Gestaltung und die eindrucksvoll demons-
trierte Erste Hilfe geehrt. Die Auszeichnung ,Hervorragender Schulsani-
tatsdienstfilm 2018 ging an die Schulsanititsdienste der folgenden Schu-
len: Johanniterschule Heitersheim, Marie-Curie-Gymnasium Kirchzarten,
Baltic und Albert-Schweitzer-Schule Liibeck, Goethe-Gymnasium Hildes-
heim, Marienschule Limburg, Gymnasium Bersenbriick/Paul-Moor-Schule,
Schulzentrum auf der Morgenréthe Siegen sowie Burgfeldschule Speyer.
Der inklusive Schulsanitétsdienst Kooperation Bersenbriick durfte sich da-
riiber hinaus tiber einen Gutschein der H+DG im Wert von 200 Euro freuen,
der unter allen Teilnehmern verlost wurde. Herzlichen Gliickwunsch allen
ausgezeichneten Teams! Georg Wiest

Hier geht’s zu den Filmen:
www.malteser-ssd.de

Der nichste Schulsanitdtsdienst Preis
wird im Oktober 2019 ausgeschrieben.

'II

,Ohne Sie hitte ich unsere Enkelin nicht kennengelernt

Michael Stein und seine Frau strahlen. Auch mehr als ein halbes Jahr
nach der erfolgreichen Reanimation von Michael Stein ist ihnen die
Freude und vor allem die Dankbarkeit deutlich anzumerken. Sie sind
am 19. April in die Rettungswache Pankow-Mitte geradelt, um den
Malteser Rettungsassistenten Felix Neumann und Daniel Ostwald so-
wie dem Notarzt Felix Grigoleit zu danken: ,Wenn Sie nicht so schnell
und kompetent geholfen hitten, wire ich heute nicht hier. Und vor
allem hatte ich unsere Enkelin Mina, die am 1. Januar geboren wur-

Das Ehepaar Marina Goldammer und Michael Stein, die Malteser Rettungsassistenten
Daniel Ostwald und Felix Neumann sowie Notarzt Felix Grigoleit freuen sich iiber die
gelungene Rettung (v.l.n.r.).
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de, nicht kennengelernt”, sagt der 51-Jdhrige. Er musste
in der Nacht vom 6. September 2017 reanimiert werden,
weil ein Kammerflimmern aufgetreten war. Mehr als
eineinhalb Stunden war er ohne eigenen Kreislauf.

Nach vier Wochen Intensivstation, fiinf Wochen Reha
und anschlieBender Tagesklinik geht es ihm heu-
te wieder gut. Wie frither fahrt er fast jeden Tag mit
dem Rad zur Arbeit, 14 Kilometer hin und zurtick. Ein
Herzschrittmacher mit Defibrillator sorgt dafiir, dass
sein Herz das und alles andere gut mitmacht. ,Dass
Menschen sich nach einem Einsatz bedanken und wir
dadurch erfahren, was aus dem Notfall geworden ist,
kommt sehr selten vor”, sagt Rettungsassistent Felix
Neumann. Der Bericht von Michael Stein {iber die Zeit
nach der Rettung und von der Diagnose ist fiir ihn und
seine Kollegen aber nicht nur aus personlichen Griin-
den wertvoll und rithrend. Sie schédtzen dieses Feedback
auch aus professioneller Sicht. So erfahren sie, dass sie
die fast aussichtslose Situation gut eingeschétzt und
richtig gehandelt haben. Und kénnen sich gemeinsam
mit Michael Stein dariiber freuen.

Charlotte Kohrs

Maltesermagazin ¢ 2/18


http://www.malteser-ssd.de/

Garde trifft Garde

AUS DER MALTESER WELT

Malteser Garde beim Grill-Fest mit der Schweizer Garde zum Abschluss spannender Tage in Rom

Die Malteser Garde ist die offizielle Gemeinschaft fiir ehemalige
Malteser und Senioren, denen es aktuell nicht oder nicht mehr mog-
lich ist, am taglichen Malteser Geschehen teilzunehmen, die aber
dennoch den Kontakt zu den aktiven Einheiten pflegen wollen. Fiir
die Friihjahrstagung der Garde-Verantwortlichen in den Di6zesen
hatte sich Garde-Chef Edmund Baur mit Rom einen ganz besonde-
ren Ort ausgesucht. Daraus wurde dann Ende April eine der Malte-
ser Garde rundum wiirdige Veranstaltung mit rund dreiflig Teilneh-
mern aus ganz Deutschland und mit ganz besonderen Schmankerln.

Zum Auftakt gab der Vatikan-Experte Guido Horst, langjahriger Aus-
landskorrespondent fiir die Wiirzburger Wochenzeitung , Die Tages-
post” und Chefredakteur der Zeitschrift ,Vatican-magazin® Einblicke
in die aktuellen Themen, wie den Besuch der Chilenischen Bischofskon-
ferenz im Vatikan als Reaktion auf den Fall rund um Bischof Juan Barros
Madrid. In der anschlieSenden Fragerunde interessierte die Teilnehmer
vor allem, wie und woher sich ein Vatikan-Experte Informationen be-
schafft. Fiir den Samstagvormittag war ein Workshop angesetzt, bei
dem die Teilnehmer Orakel spielen und sich Gedanken dariiber machen
sollten, wo sie die Malteser Garde im Jahr 2022 sehen. Spéter wurde ein
Drei-Stufen-Programm von den Teilnehmern erarbeitet, wie diese Ziele
in der Praxis umgesetzt und erreicht werden konnen. Ein besonderes
Highlight war fiir viele der Besuch der Nekropole mit dem Grab des
Apostels Petrus unter der Basilika am Nachmittag. In kleinen Gruppen
ging es in die Tiefe, wo in direkter Achse zum Hauptaltar in der Basilika
die Gebeine des heiligen Petrus ruhen.

Am Ende besiegelten beide das neue Band

Fiir den letzten Abend hatten sich die Organisatoren etwas ganz Besonde-
res ausgedacht. Eine Grill-Party im Vatikan war das ,,Grande Finale” dieser
spannenden Zeit in Rom. Genauer gesagt begriifite die Schweizer Garde die
Malteser Garde im Innenhof ihrer Kaserne, die direkt am ,Passetto” liegt,
dem einstigen Fluchtweg der Péapste. Nach einem Blick in die Waffenkam-
mer mit fachkundiger Erklarung eines jungen Gardisten feierte man ge-
meinsam in ,Santi Martino e Sebastiano degli Svizzeri” die heilige Messe.

Die zwei Garde-Chefs Edmund Baur und Christoph Graf besiegeln das
Zusammentreffen in Rom mit dem traditionellen Tausch der Wimpel.

120 Liter feinstes Malteser Weifibier hatten ihren Weg
iiber die Alpen aus Deutschland in den Vatikan gefunden
und erfreuten trockene Malteser und Schweizer Kehlen
gleichermafien. Der Kommandant der Schweizer Gar-
de, Oberst Christoph Graf, hatte nicht schlecht gestaunt,
als vor einigen Monaten die Idee einer gemeinsamen
Feier aufkam, doch sie gefiel ihm, wie er schmunzelnd
einrdumte. ,Wir sind Christen, das miissen wir zeigen
und diirfen es nicht verstecken”, betonte Baur bei seiner
Abschlussrede. Mit der Ehrenmitgliedschaft in der Mal-
teser Garde fir Oberst Graf und der Uberreichung des
Wimpels — im Gegenzug erhielt Edmund Baur stellver-
tretend das Symbol der Schweizer Garde — besiegelten
beide das neue Band. Fiir die Malteser Garde war die Zu-
sammenkunft in Rom ein wichtiger Schritt, ihrem Ziel
ndherzukommen und ein deutschlandweites Netzwerk
aufzubauen.

Natalie Nordio

Preisratsel

Was stimmt? Der ,Retter-Wrap” ist ...

a) ... ein schnell zuzubereitendes Gericht, das am Malteser Stand auf
der , Rettmobil 2018” angeboten wurde
b) ... ein hitverdachtiges Stiick der Band ,Malteser Retter-Rapper”

oder auf eine Postkarte schreiben und schicken an:

Malteser Magazin
-Preisritsel-
51101 Koln

@) ... als neuer Rettungsgriff ab sofort Bestandteil der Erste-Hilfe-Ausbildung

Die Antwort bitte per E-Mail an malteser.magazin@malteser.org senden

Unter allen Mitgliedern, die die richtige Losung eingesandt haben, ® Alexandra Udwari, Frankenthal
verlosen wir fiinf Sets zu je sechs Stiick von der praktischen Malteser
Kaffeetasse in Becherform aus glasierter Keramik, uneingeschrankt

kratzfest, mikrowellentauglich und
spiilmaschinenfest. Einsendeschluss
ist der 10. August 2018.

Die drei dunkelblau-roten wasserfesten
Malteser Rucksécke haben gewonnen:

* Morten Kampelmann, Hoxter
e Sabine Scheib, Stuttgart

Herzlichen Gliickwunsch!
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,Wanderkrippe” fiir guten
Zweck versteigert

WURZBURG/MARKTHEIDENFELD. Bereits zum
zehnten Mal wurde kurz vor Weihnachten die beliebte
,Wanderkrippe” der Warema International im Kollegen-
kreis versteigert. Dabei kamen 1.507 Euro zusammen.
Die Haélfte des Geldes ging an den Herzenswunsch-
Krankenwagen der Malteser Wiirzburg. ,Damit kénnen
wir Menschen, die am Ende ihres Lebens stehen, zu ein
paar Stunden Gliick verhelfen”, freuten sich die beiden
stellvertretenden Malteser Stadtbeauftragten Heike
Fleischmann und Michael Kiesel.

Bei der Spendeniibergabe (v.1.): Jorg Liehr, der die Krippe erstei-
gerte, Heike Fleischmann und Michael Kiesel von den Maltesern
Wiirzburg, Nadine Schmitt, Organisatorin der Spendenaktion,
und Mario Baumann, Export Manager Warema International

Schiilerinnen sammeln
tiir Fliichtlingshilfe

Masooma Torfa (2.v.r.), Ehrenamtskoordinatorin fiir Malteser
Integrationsprojekte in Stuttgart, nahm die Spende der drei Schii-
lerinnen entgegen.

STUTTGART. Marlie, Anna und Juliane, Achtkléssle-
rinnen der Swiss International School (SIS), haben mit
grolem Engagement rund 90 Euro bei ihren Mitschiilern
und Lehrern in der SIS gesammelt und den Maltesern
fur ihre Hilfs- und Integrationsprojekte zugunsten ge-
fliichteter Schiiler und Kinder tiberreicht. Herzlichen
Dank fiir diese tolle Aktion!
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Zahngold hilft Rettungshunden

Jacqueline Maurer, stellvertretende Bereitschaftsleitung DRK Rettungshunde (2.v.1.)
mit Rettungshund Kira, und Michael Berger, Leiter der Malteser Rettungshundestaf-
fel (r.) mit Rettungshund Amarille sowie einer Delegation der Gmiinder Zahnirzte
bei der Scheckiibergabe

SCHWABISCH GMUND. Eine Delegation der Gmiinder Zahnérzte hat
an die beiden Rettungshundestaffeln der Malteser und des Deutschen
Roten Kreuzes in Schwibisch Gmiind jeweils eine Spende von 5.000 Euro
aus Zahngold-Erlosen iibergeben. Die Malteser danken allen 21 beteilig-
ten Zahnirzten, der Firma Heraeus, die auf die Scheidekosten zur Tren-
nung des Goldes verzichtet hat, und vor allem allen Patienten der betei-
ligten Praxen, ohne deren Bereitschaft zur Spende ihres Zahngoldes diese
Aktion nicht méglich gewesen wire.

10.000 Euro helfen
Herzenswiinsche erfiillen

Diézesangeschiftsfiihrer Martin Rosler (M.) mit (v.1.) Ingo Linn, Vorstand EFS AG,
Dr. Jiirgen Pelka, Vorsitzender des Aufsichtsrates, Senator Klaus Kuschel, stellvertre-
tender Vorsitzender des Aufsichtsrates und Guido Werner, Bereichsvorstand Vertrieb,
bei der Ubergabe des symbolischen Spendenschecks

KOLN/MAINZ. Die Euro-Finanz-Service AG (EFS AG) aus Mainz hat
10.000 Euro fiir das Projekt ,Malteser Herzenswunsch” gespendet. Im
Rahmen der Jahresauftaktgala des Unternehmens erfolgte nicht nur
die Scheckiibergabe an Kolns Ditzesangeschéftsfithrer Martin Rosler
— die EFS AG stellte ihren zahlreichen Géasten in diesem Rahmen auch
das Herzenswunsch-Projekt vor. Mit dem Spendenbetrag werden unter
anderem Schulungen der bundesweiten Herzenswunsch-Projektleiter-
Teams gefordert.
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Lebensmittel fiir Senioren

KEMPTEN. Die Malteser beliefern einmal im Mo-
nat hilfsbediirftige Senioren in Kempten, die an ihre
Wohnung gebunden sind, mit Lebensmittelpaketen.
Dafiir brauchen sie dringend finanzielle Unterstiit-
zung, da es immer mehr Senioren mit einer gerin-
gen Rente gibt. Durch den Kleiderbasar der Allgau-
er Unternehmerinnen e.V. und die Servicestelle Frau
und Beruf gingen dieses Jahr 1.300 Euro als Spende
an das Malteser Projekt.

Die Malteser in Kempten freuen sich iiber die
finanzielle Unterstiitzung ihres Projekts.

Eine Dankadresse aus Magdeburg
Liebe Kollegen,

amv01.04.2018 habendie Malteser im Be-
zirk Magdeburg dew Rettungsdienst des
insolventen DRK -Kreisverbonds Burger-
landkreis tbernommen. Umv invnerhall-
von 2,5 Wochew awbeitsfihig zu seinvund
genilgend personelle Ressouwrcen zuw ha-
ben, bedurfte es Eurer Hilfe. Auch weruwv
wir letzten Endes derw Dienstplowv ohune
weitere Unterstiutzung fullenw konnten,
mochten wir ung finr die grofiawtige Be-
reitschaft aus den anderenw Didgeser
und Regionew bedanken. ,Malteser ist
mounv nie allein, das haben Eure Reakti-
onen einvmal mehw bewiesen. Aly Gesamt-
verbond sind wir einfach eine Macht.
Habt alle vielen, vielenww Dank fiw Euwre
Hilfsbereitschaft.

Grifle ans der Didzese Magdeburg

Mawio- GrofSmarwy

Stellv. Begirksgeschiftsfidhwer
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ZWEI WEIHNACHTSGESCHENKE
IM FRUHLING

Der Verein ,Spendenaktion der Tagesspiegel eV.”
hat bereits wiederholt die Malteser in Berlin be-
dacht. Bei der Spendeniibergabe am 20. April be-
kam die Berliner Fundraiserin Katrin Gohler einen
symbolischen Scheck iiber 12.000 Euro fiir die Mal-
teser Medizin fiir Menschen ohne Krankenversi-
cherung (MMM) {iberreicht. Sonja Thissen nahm
einen Scheck tiber 6.670 Euro fiir die Malteser Kin-
derhospiz- und Familienhospizarbeit entgegen. Der
Verein des Tagesspiegels sammelt seit 25 Jahren vor
der Weihnachtszeit Geld fiir soziale Projekte in der
Stadt. Eine Jury aus Verlagsmitarbeitern wahlte im
vergangenen Jahr 57 Preistrdger aus, auf die insge-
samt 360.000 Euro verteilt wurden. ,Wir haben mit
unserer Bewerbung fiir die MMM jedes Jahr ge-
wonnen. Dass wir in diesem Jahr mit zwei Projek-
ten ausgewdhlt wurden, freut mich aber besonders”,
sagt Katrin Gohler. ,,Wir sind den Tagesspiegel-Le-
sern sehr dankbar, dass sie uns dieses Weihnachts-
geschenk machen!

KONTINUIERLICHE HILFE VOM LIONS CLUB

Seit fiinf Jahren gibt es den Besuchsdienst mit
Hund im Landkreis Limburg-Weilburg, 43 Hunde
besuchen dabei mit ihren Besitzern regelmaflig 28
Einrichtungen. Moglich wurde dies durch die fi-
nanzielle Unterstiitzung des Lions Club Limburg
Goldener Grund, weif8 Jiirgen Klemm, Leiter des
Besuchsdienstes: , Die Lions haben uns bereits bei
der Griindung des Dienstes mit einer Anschubfi-
nanzierung von 1.000 Euro unterstiitzt.” Jahrlich
wurden seitdem neue Helfer ausgebildet — wieder
mit Spenden des Lions Club Limburg Goldener
Grund. Insgesamt belduft sich die Spendensumme
auf 10.000 Euro. Dafiir ein grofies Danke!
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Gebaut, um damit Gutes zu tun

Wer eine Immobilie an eine gemeinniitzige Stiftung tibertrigt, kann vielen bediirftigen Menschen helfen

Rudolf Wagner war sein Leben lang in vielen Ehrendm-
tern tétig. Sein ausdauerndes und verldssliches Engage-
ment kronte der frithere Verwaltungsbeamte in leitender
Funktion nach der Pensionierung durch die Griindung
seiner Rudolf Wagner Stiftung, die im Gedenken an sei-
ne geliebte verstorbene Ehefrau Anneliese gemeinniitzi-
ge Arbeit zum Wohle alter und behinderter Menschen
fordert. Jiingst tibertrug Rudolf Wagner eine Eigentums-
wohnung in einer Pflegeeinrichtung an seine Stiftung,
deren Mietertrdge kiinftig dazu beitragen, dass bediirf-
tige Menschen Unterstiitzung durch ausgebildete ehren-
amtliche Helferinnen und Helfer erhalten.

Mit vielen Vorteilen verbunden

Ob eine Ferienimmobilie, in der man selbst viele scho-
ne Urlaube verbracht hat, eine ererbte Wohnung oder
das nach dem Umzug in eine Seniorenwohnanlage nicht
mehr bewohnte eigene Haus: Gleich, um welche Immo-
bilie es sich handelt — wenn sie an eine gemeinniitzige
Stiftung tibertragen wird, mochte der Stifter sie in guten
Hénden wissen und die Ertrdge daraus einem sinnvollen
Zweck zuflieflen lassen.

,Ob sich eine Zustiftung bereits zu Lebzeiten oder per
Testament empfiehlt, hangt von den personlichen Ver-
héltnissen des Einzelnen ab”, sagt Michael Gorner, Vor-
stand der Malteser Stiftung. ,Zu den Vorteilen einer
lebzeitigen Ubertragung gehéren neben der Arbeitser-

Babys willkommen: Beim 1. Internationalen Malteser Kongress zur
natiirlichen Familienplanung kamen 180 Teilnehmer nach Koln.

Auf dem 1. Internationalen Kongress der Malteser zur
Natiirlichen Familienplanung erdrterten am 27. und 28.
April in K6ln 180 Fachleute die medizinischen, kulturel-
len und sozialen Bedingungen rund ums Thema ,Fami-
lienplanung “. Zentrales Fazit mit Blick auf Deutschland:
Das Thema gewinnt bei jungen Frauen an Bedeutung,
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leichterung und der Freu-
de am sinnvollen Einsatz
der Mietertrdge auch steu-
erliche Vorteile.” So erhalt
ein Stifter eine Zuwen-
dungsbestitigung in der
Hohe, die ein Gutachter als
Wert fiir die iibertragene
Immobilie errechnet hat.
Diese Summe kann der
Stifter entweder im Jahr
der Zuwendung oder ver-
teilt auf zehn Jahre steuer-
mindernd ansetzen.

Verantwortungsvolle und engagierte Menschen
wie Rudolf Wagner sind das tragende Riickgrat
eines funktionierenden Gemeinwesens.

Rudolf Wagner hat sich fiir eine Ubertragung zu Lebzeiten entschieden.
,Gemeinniitzige Arbeit ist — so wie sie von den Maltesern verrichtet
wird — notwendig und anzuerkennen”, sagt er. ,Moglich ist diese aber
nur dann, wenn auch finanzielle Mittel ausreichend zur Verfiigung ste-
hen.” Darum unterstiitzt er die Arbeit der Malteser nach seinen Mog-
lichkeiten — und will sie auch in seinem Nachlass bedenken.

Georg Wiest

Fiir weitere Informationen zum Thema Stiftung
steht Michael Gorner gerne zur Verfiigung:

michael.goerner@malteser.org

,Emptangnis regeln” mit der App?

die Zeiten in denen der Kinderwunsch mit dem Absetzen der ,Pille”
gleichgesetzt wurde, scheinen vorbei. ,, Technische Moglichkeiten, zum
Beispiel durch Apps zur Zyklusiiberwachung oder durch digitale Zyk-
lusblétter, um die fruchtbaren Tage verldsslich bestimmen zu kénnen,
sind mehr und mehr gefragt”, berichtete Petra Frank-Herrmann, Funk-
tionsoberdrztin in der Abteilung Endokrinologie und Fertilitdtsstorun-
gen der Universitatsfrauenklinik Heidelberg. Frauen suchten Wege, um
ohne chemische Hilfen die Zeitrdume fiir hohe und geringe Fruchtbar-
keit zu bestimmen. Doch Anbieter von Apps scheuten bisher die wis-
senschaftliche Uberpriifung ihres Angebotes.

Der Fachkongress behandelte neue Erkenntnisse zur Fertilitat, die
unterschiedlichen Methoden der natiirlichen Familienplanung und
Erfahrungen aus so unterschiedlichen Liandern wie den USA, China
und Schweden. In Vortrdgen, Podien und Workshops erdrterten Arzte,
Beraterinnen und Forscher Themen wie ,Beeinflussung und Stérmég-
lichkeiten der Fertilitdt”, Sicherheit bei Anwendung der Natiirlichen
Familienplanung, die Nutzbarkeit von Zyklus-Apps und deren Datensi-
cherheit sowie eine ,Erfiillte Sexualitat — Was Zwei einander ein Leben
lang schenken kénnen” machen das Spektrum deutlich.

Weitere Information zum Thema unter www.nfp-online.de.
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Kehrt um!

Kiirzlich begann ein Theologe seinen
Vortrag mit der Frage an seine Zuhé-
renden: ,,Seid Ihr hier, um etwas Neues
zu lernen, oder um in dem bestétigt zu
werden, was IThr ohnehin schon wisst?”
Eine grandiose Frage!

Wie oft nutzen wir Menschen Infor-
mationen, die wir aufnehmen, Wissen,
das wir uns aneignen, Dinge, die wir
erfahren, nur dazu, das Bild, das wir
von uns, vom Leben oder vom anderen
haben, zu zementieren? Da werden die
Dinge auch gerne selektiv wahrgenom-
men, damit es (uns in den Kram) passt.
Denn wer sich bestétigt, der stellt sich
nicht in Frage, der ist sich seiner Sache

KALEIDOSKOP

Genau das heifst sein Aufruf ,Kehrt
um!” (Mk 1,15) wortlich tibersetzt.

Wie wird mein Denken neu? Zuallererst,
indem ich anerkenne, dass ich nicht der
Mittelpunkt der Welt bin, sondern dass
mir Gott mit seiner Gegenwart immer
schon voraus ist; und dass ich anerken-
ne, dass mir Gott im anderen begeg-
net und damit der andere in die Mitte
meines Denkens und meines Handelns
riuckt. Wenn wir damit Ernst machen,
verliert das, was wir liber unser Leben
zu wissen meinen, seine Giiltigkeit.
Dann erfahren wir, was Gott von unse-
rem Leben hélt und daraus machen will.
Und das ist wirklich neu.

INTUITION

sicher, und: Der muss sich nicht an-
dern! Fiir Christinnen und Christen er-
gibt sich damit nur ein Problem: Auf Je-
sus kann man sich dafiir nicht berufen.
In ihm hat Gott radikal Neues gewirkt
— er selbst ist einer von uns geworden
-, und Jesus fordert nichts Geringeres
von uns als neues Denken.

Oliver Laubrock ist Stadtbeauftragter und Dibzesanseelsorger der
Malteser in Essen.

Im Hauptberuf ist er Priester des Ruhrbistums, bei den
Maltesern in Essen ist Oliver Laubrock zugleich Stadt-
beauftragter und Diozesanseelsorger. Heute bringt uns
der 47-Jahrige die fiir ihn schonste Stadt des Ruhrge-
biets niher: Essen.

Essen ist fiir mich... die schonste Stadt des Ruhrgebie-
tes! Viele Vorurteile begleiten das Ruhrgebiet generell.
Immer wieder mache ich die Erfahrung, dass Men-
schen von auflerhalb sich in ihren kithnsten Traumen
nicht ausmalen kdnnen, wie griin, wie kulturell, wie
jung, echt und modern das Ruhrgebiet ist. Gleichzeitig
blicken wir hier auf eine iiber tausendjahrige Glaubens-
und Kulturgeschichte zuriick, die weit vor Kohle und
Krupp ihren Anfang nahm. Der Menschenschlag hier
aber ist fiir mich der Inbegriff von Heimat!
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Riickmeldungen gerne an:
marc.moeres@malteser.org

Marc Mores

Dr. Marc Mores ist Leiter des Geistlichen
Zentrums und der Akademie der Malteser.

Mein ... Essen

Aus meinem Biirofenster sehe ich... auf einen typischen Stralenzug
der Essener Innenstadt, einen Steinwurf vom Essener Hauptbahnhof,
der A40 und der Einkaufsmeile , Limbecker Platz” entfernt. Hier ist
alles zu finden, was das Leben in einer Grof$stadt ausmacht. Hier sind
wir Anlaufpunkt fiir viele Passanten, fiir die wir seit tiber 60 Jahren
eine nicht mehr wegzudenkende Institution geworden sind.

Mein Essen im Arbeitsalltag bekomme ich... — wenn nicht von zu
Hause mitgebracht —in einem der vielen und buntgemischten Lokale
rund um unseren Standort. Hier ist fiir jeden und jede etwas dabei,
alles, was das Herz begehrt...

Mein Kneipentipp: Ganz klar: Die Borbecker Dampfbier-Brauerei.
Hier gibt es auch das beritihmte Essener Stauder-Bier

Mein Ausflugstipp: Dom und Domschatzkammer mit der 1000-jahri-
gen Goldenen Madonna, Ruhr-Museum auf Zollverein, Folkwang-Mu-
seum, Siedlung Margarethenhéhe, Villa Hiigel, Baldeneysee, Ehemali-
ge Abteikirche Essen-Werden

Wo man gut iibernachten kann: Mintrops Stadt Hotel auf der Mar-
garethenhdhe, von Essenern auch ,Maggi-Hohe” genannt.

Was man gegessen haben muss: Pommes Schranke Currywurst, also
Pommes-frites mit Sofse und Majo und Currywurst

Was man getrunken haben muss: Was fiir eine Frage!?

STAUDER nattirlich!

Was man gesehen haben muss: Die Menschen im Pott, auf Kohle und
Stahl geboren, im Herzen echt und freundlich!
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0] FRAGEN SIE DOKTOR MALTUS

® Was ist gemeint, wenn von den
»Zungen” des Malteserordens
die Rede ist?

»Das Bleichgesicht spricht mit gespaltener
Zunge”, heifit es bei Karl May - und das
fithrt auf die richtige Fahrte: Es geht um
Sprache, um die landsmannschaftliche
Zugehorigkeit als Ordnungskriterium.
Mit zunehmender Grofle und wachsen-
den Aufgaben war es fiir den Orden vom
Hospital des heiligen Johannes schon friith
erforderlich, sich eine Binnenstruktur zu
geben. Vorldufig abgeschlossen war die-
ser im 12. Jahrhundert einsetzende Pro-
zess der Gliederung nach ,Zungen”, als
der Orden im friithen 14. Jahrhundert sei-
nen Sitz auf Rhodos nahm. Provence, Au-
vergne, France, Italien, Kastilien, Aragon,
England und Deutschland waren die acht
Zungen des Ordens, in sich wiederum
gegliedert in Grof3priorate, Balleien und
Kommenden.

Jeder Zunge war eine wichtige Funktion
zugeteilt: So stellte etwa die Provence den
Grofflkommendator, der unter anderem
Schatzmeister des Ordens war. Deutsch-
land hatte man das Amt des Grof3bailli
tibertragen, der fiir die Befestigungsan-
lagen, deren Instandhaltung und Versor-
gung verantwortlich war. Jede Zunge be-
safl auf Rhodos und spéter auf Malta eine
eigene ,Herberge” als Ort fiir Versamm-
lungen und die gemeinsamen Mahlzeiten
- viele davon kann man noch heute vor
Ort besichtigen.

Dass man es mit der landsmannschaft-
lichen Einteilung der Zungen im Orden
nicht zu genau nahm, zeigt das Beispiel
Deutschland: Zur Zeit seiner vollen Ent-
faltung gehorten zur Zunge Deutschlands
die Groflpriorate und Priorate Deutsch-
land, Bohmen, Ungarn, Polen, Dacien

Bilderratsel

Die Auberge de Castille in Valletta, einst Sitz
der Ordensritter der Kastilischen Zunge, heute
Amtssitz des maltesischen Premierministers

(= Skandinavien) und die Ballei Bran-
denburg. Kurios: Um die Wende vom
18. zum 19. Jahrhundert, in einer Zeit
des Niedergangs, als der Orden zum
Spielball machtpolitischer Interessen
wurde, gab es eine Englisch-Bayerisch-
Russische Zunge — wie es wohl hier
mit der Verstindigung klappte?

Napoleon Bonaparte machte alledem
ein Ende — nicht nur durch die Vertrei-
bung der Ordensritter von der Insel
Malta, sondern vor allem durch die
Aufhebung des Ordens in seinen Lan-
dern und die Beschlagnahme der Or-
densgiiter. Nach der Neuorganisation
des Malteserordens im Zuge der Griin-
dung des Grofimagisteriums in Rom
1834 traten an die Stelle der Zungen
allmahlich nationale Assoziationen.

Etwas atemlos nach diesem Galopp durch
die Jahrhunderte griifit Sie herzlich

Ihr Doktor Maltus
Sie haben eine Frage?

Schreiben Sie an Doktor Maltus:
malteser.magazin@malteser.org

MALTESER SAMMLERECKE

Malteser Miniaturmodelle
Neuheiten

VW T6 Modell -
Notarzt Malteser Offenbach
Herpa 1/87

Preis 22,50 €

VW T5 Notarzt Malteser
Offenbach - Joh. 80/82
Rietze 1/87

Preis 14,50 €

VW T5 KTW Ambulanz
Mobile Hornis Blue Malteser Celle
Rietze 1/87

Preis 14,50 €

Versand: zzgl. 4,50 EUR versicherter Versand
mit Hermes, Versand nach Vorauskasse.

Zu bestellen bei: Peter Neubauer, Waldseer Str.
137, 67105 Schifferstadt, Tel.: 0170/7858790 oder
per E-Mail: pn.mhd@t-online.de.

Weitere Infos zu Malteser Modellen im Internet:
www.malteser-modelle.de

Wo lédchelt der junge Malteser so entspannt in die Kame-
ra? Wer das Bild im Heft gefunden hat, schickt bis zum 10.
August 2018 die Seitenzahl als E-Mail (malteser.magazin@
malteser.org), als Telefax (0221 / 9822 78 119) oder auf einer
Postkarte (Malteser Magazin, 51101 K&ln) an die Redaktion
und vergisst dabei nicht, die eigene Anschrift deutlich lesbar
anzugeben. Unter den richtigen Einsendungen der Malteser
Mitglieder verlosen wir ein Malteser ,Victorinox” Taschen-

messer mit blau-transparenter Schale und 14
immer brauchbaren Funktionen.

Das in der letzten Ausgabe gesuchte
hilfreiche Heftpflaster klebte auf Seite 11.
Den roten Malteser USB-Stick mit
Metallbiigel und 16 GB Kapazitit hat
Michael Schmidt aus Traunwalchen
gewonnen. Herzlichen Gliickwunsch!
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STANDPUNKT

Nicht die Starksten tiberleben,
sondern diejenigen, die sich am
schnellsten anpassen konnen

Diese alte Erkenntnis von Charles Darwin®* gilt {iber-
greifend, und sie gilt bis heute: In einer Welt, die sich
immer stirker und immer schneller verdndert, werden
nur diejenigen Organisationen, Unternehmen, Par-
teien und Systeme iiberleben, die sich am besten und
schnellsten an die sich verdndernden Rahmenbedin-
gungen anpassen kénnen. Nirgends wird das derzeit so
deutlich wie bei der vielbeschworenen Digitalisierung.

Das Schlagwort ist derzeit in aller Munde. Doch was ist
damit {iberhaupt gemeint? Was verdndert sich fiir Orga-
nisationen und Unternehmen wie uns? Wie kdnnen wir
uns auf die Verdnderungen vorbereiten und sie aktiv
mitgestalten? Um dafiir ein Gefiihl zu bekommen, ha-
ben wir uns in den vergangenen Monaten verschiedene
Internetplattformen und Geschéftsmodelle angesehen,
mit Experten gesprochen und mehrere Unternehmen
vor Ort besucht. Im Kern geht es um Folgendes: Da
Computer, Maschinen und Geréte inzwischen digital
miteinander vernetzt und immer mehr Daten {iber na-
hezu ,alles und jeden” digital verfiigbar sind, kénnen
diese Daten geschickt (und weitgehend automatisiert)
miteinander verkniipft, ausgewertet und genutzt wer-
den. Daraus werden ganz neue Erkenntnisse gewonnen.
In der Folge werden beispielsweise neue Produkte und
Dienstleistungen entwickelt; es entstehen ganz ande-
re, viel direktere Kundenbeziehungen, neue Vermark-
tungsstrategien und génzlich neue Geschéftsmodelle.

Wir sind uns sicher: Kaum ein Thema wird uns zukiinf-
tig so sehr in Atem halten wie dieses — in allen Teilen
des Verbandes, im Hauptamt wie im Ehrenamt, in allen
Diensten genauso wie etwa in der Offentlichkeitsarbeit,
im Fundraising und in allen administrativen Bereichen.
Dabei werden nicht nur die technischen Neuerungen,
wie etwa selbstfahrende Autos, die Telemedizin oder
die vielfdltigen Assistenzsysteme des so genannten
Smart Home im Mittelpunkt stehen, sondern vor allem
die damit verbundenen organisatorischen Veranderun-
gen. Die Digitalisierung wird uns eine grofie Verdn-
derungsbereitschaft abverlangen: Wir miissen unsere
Dienste laufend weiterentwickeln und an individuelle
,Kunden”-Bediirfnisse anpassen. Wir werden unsere
ambulanten und stationdren, unsere ehrenamtlichen
und sozialunternehmerischen Dienste noch viel stir-
ker als bisher miteinander zu verkniipfen haben. Wir
werden uns tiber unsere eigenen Organisationsgrenzen
hinweg mit externen Kooperationspartnern vernetzen
miissen. Wir werden Verwaltungsaufgaben aus den

* Der britische Naturforscher Charles Darwin (1809-1882) gilt wegen seiner
Beitriige zur Evolutionstheorie als einer der bedeutendsten Naturwissenschaftler.
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Dr. Elmar Pankau ist Vorsitzender des Geschiiftsfiihrenden
Vorstands des Malteser Hilfsdienstes.

operativen Bereichen l6sen und effiziente digitale Lo-
sungen vorantreiben. Wir brauchen klare bundeseinheit-
liche Prozesse und schliefllich den Briickenschlag von
zentralen Prozessen zur lokalen Dienste-Erbringung.

Dies sind nur einige Beispiele, mit denen sich nicht nur
Gefahren, sondern vor allem auch Chancen verbin-
den. Denn unsere Ausgangsbedingungen sind nicht
schlecht: Wir sind bundesweit gut aufgestellt und ha-
ben eine zentrale Struktur, die sowohl eine bundes-
einheitliche Fithrung als auch die Zusammenfithrung
von kaufminnischen, administrativen und technischen
Daten und Prozessen ermoglicht. Wir haben eine gute
bundeseinheitliche IT-Struktur, in die wir weiter in-
vestieren werden. Und: Wir sind nah an den Menschen.
Denn bei aller Technik und aller Digitalisierung diirfen
wir nicht vergessen, irgendwann wird es analog. Will
heiflen: Letztlich muss einer den Dienst an den Men-
schen leisten, einer gestiirzten Dame vom Boden auf-
helfen, einen Verletzten versorgen, einem Sterbenden
die Hand halten. Dieser unmittelbare Dienst an den
Menschen bleibt fiir uns Malteser entscheidend und
Kern unserer Arbeit.

Ubrigens: Das mit der Anpassung an verédnderte Rah-
menbedingungen scheinen wir Malteser in der Vergan-
genheit, auch schon vor Charles Darwin, ganz gut hin-
bekommen zu haben. Schliefilich gibt es uns schon seit
fast eintausend Jahren!

Elmar Pankau
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KALEIDOSKOP

Malteser in den

Diplomatische Anerkennung des
Malteserordens

ssMalteser International ist in vielen Lindern

der Erde unterwegs, um Menschen zu helfen,
wie Fliichtlingen, Biirgerkriegsopfern, Men-
schen in bitterer Armut. Das ist eine grofiar-
tige Arbeit.*

Sigmar Gabriel, ehemaliger Aufienminister,
in der ZDF-Sendung ,Heute in Europa” am
28.2.2018

Malteser Medizin fiir Menschen ohne
Krankenversicherung

»wDie Hilfe ist selbstverstindlich. Die Men-
schen brauchen uns in dem Moment. Unser
Argument (gegeniiber den Kritikern) ist dann
auch: Wenn ihr irgendwo anders seid und dort
krank werdet und niemand da ist, das ist fiir
euch dann auch ein Problem. Und dann seid
ihr froh, wenn jemand dort ist und euch hilft.“

Magdalene Budach, ehrenamtliche Arztin
in der Frankfurter MMM-Praxis, in der
Sendung ,Hessenreporter” am 12.3.2018
im Hessischen Fernsehen
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Medien

Kinderhospizdienst

wMein Ziel ist es, fiir die Mutter Freiraum
zu schaffen, mit allem, was ansteht. Ich habe
noch nie so viel gelernt wie in den zehn Jah-
ren Hospizarbeit — tiber mich selbst und iiber
das Leben. Das ist ein ganz wichtiger Teil in
meinem Leben, den ich nicht missen mdchte.*

Anke Rosin, ehrenamtliche Hospizbe-
gleiterin bei den Maltesern in Wesel, in
der WDR ,Lokalzeit aus Duisburg” am
12.4.2018

Herausforderungen in der
ambulanten Pflege

»Es ist eine sehr schwere Arbeit. Das heifit,
wir haben jeden Tag Energien, die wir vom
Patienten aufnehmen, die wir verarbeiten, ja
verdauen miissen. Und dort miissen wir den
Mitarbeitern mehr Hilfestellung geben, dass
sie, wenn man jahrelang in der Pflege arbeitet,
besser oder iiberhaupt damit umgehen kin-
nen.

Doreen Jonas, Leiterin des ambulanten
Malteser Pflegedienstes in Magdeburg, in
,Sachsen-Anhalt Heute” am 15.3.2018 im
MDR

Erste-Hilfe-Tipps

s»sGanz wichtig ist die Person anzusprechen,

irgendwie anzufassen, einmal zu riitteln und
zu sagen: ,Guten Tag, hallo, konnen Sie mich
horen?” Die Person dabei immer anfassen, da-
mit sie sich auch angesprochen fiihlt. Wenn
wir dann feststellen, dass die Person nicht auf
meine Ansprache reagiert, rufen wir direkt die
112 an und melden, dass wir eine bewusstlose
Person gefunden haben.*

Sophie Meerfeld, Rettungsassistentin bei
den Maltesern in Kdln, in der WDR- Sen-
dung ,Doc Esser — Das Gesundheitsma-
gazin” am 9.3.2018

Integrationsprojekt
,Musik und Kultur auf der Flucht”

ssMusik verbindet, Instrumente verbinden!
Und wir haben versucht, bei diesem Projekt
,Musik und Kunst auf der Flucht’ nicht allein
die Musik, sondern auch die Kiinstler in die
Offentlichkeit zu bringen. Dass man iiber sie
sagt, ,Die kinnen das, die haben auch etwas
mit hierhergebracht, und das sollten wir dann
auch weitervermitteln.*

Behrouz Asadi, Leiter Fliichtlingshilfe bei

den Maltesern in Mainz, in der SWR-Sen-
dung ,Landesart” am 12.5.2018
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Gelandegangig, gentigsam, giinstig
— Malteser setzen auf Alpakas

Im April haben die Malteser Miinchen-Land eine Alpaka-Staffel ins Leben geru-
fen. Die Tiere und ihre Helfer werden kiinftig im Katastrophenschutz oder bei
Sanitdtsdiensten zum Einsatz kommen. Die Tiere haben zahlreiche Vorteile ge-
geniiber dem schweren Gerit der Malteser. So sind sie auf Grund ihrer geringen
Grole und Trittsicherheit in unwegsamen Geldnden besonders gut einsetzbar.
Aufgrund des sympathischen Wirkens und der geduldigen Art der Tiere, die die
kognitiven Fahigkeiten erkrankter Personen foérdern, wird iiber eine Ausweitung
des Einsatzes der Alpakas in die sozialen Dienste hinein nachgedacht. Hier wiir-
den die Alpakas parallel zu den Besuchshunden eingesetzt.

Dank der Zusammenarbeit mit der Familie Darchinger und ihrer Firma Isartal
Alpakas konnte die Idee schnell realisiert werden. Isartal-Alpaka {ibernimmt eh-
renamtlich die Ausbildung der Einsatzhelfer. Die Tiere, die in Zukunft in einem
Schutzhaus im Garten der Rettungswache in Gréfelfing ihr Quartier beziehen
werden, stammen ebenfalls aus ihrer Zucht.

Alpakas sind sehr geniigsame und robuste Tiere, die Unterhaltskosten sind {iber-
schaubar, sogar giinstiger als manches Spezialfahrzeug. Deshalb hat auch die
Ditzesanleitung schnell ihre Zustimmung zu diesem Projekt gegeben. In Zeiten
der Diesel-Diskussion schaffen die Malteser innovative Losungen, um weiterhin
flexibel auf die Einsatzanforderungen reagieren zu konnen. Da kam die Idee er
Einsatzalpakas gerade zum richtigen Zeitpunkt. Der erste Einsatz der Alpakas
und ihrer Helferinnen und Helfer ist tibrigens am 1. April — dem ersten Jahrestag
der Griindung der Staffel — erfolgt.

Wilhelm Horlemann/Harald Schwill

MALTESER DIENSTLEISTUNGEN FUR SIE IMPRESSUM

Erste-Hilfe-Kurse: Fiir alle Lebenslagen
www.malteser-kurse.de

Fiir Adress- oder Namensanderungen,
zum Abbestellen von Mehrfach-Exemplaren

Schwesternhelferinnen-Ausbildung:
Fit fiir die Pflege
www.malteser-ausbildung.de

Hausnotruf: Sicherheit zu Hause.
Meniiservice: Lassen Sie sich verwohnen.
Fahrdienst: Mobil mit den Maltesern.
Pflegedienst: Lebensqualitét erhalten
durch qualifizierte Pflegekrafte.

Mobile Soziale Hilfsdienste: Hilfe im
Haushalt und mehr.

Hospizarbeit: Begleitung Sterbender und
ihrer Angehérigen.

© 01805 / 625 83 737

© 01805 / Malteser

(0,14 EUR/Minute aus dem deutschen Fest-
netz, aus dem Mobilfunknetz konnen die
Preise abweichen)

www.malteser.de

MALTESER SPENDENKONTO

Konto-Nr.: 120 120 0012

BLZ: 370 601 20, Pax-Bank eG
IBAN: DE10370601201201200012
BIC-Code: GENODED1PA7
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Anzeige m‘
g @ Malteser

Klinik von Weckbecker

Fachklinik fiir Naturheilverfahren

Einfach da sein.
Wohlfiihlen.
Die Malteser Klinik von Weck-

W k k I becker liegt in Bad Briickenau
e C e C e r’ in der landschaftlich reizvollen

Rhon - ideal zum Wandern und
Wir freuen uns, seit 20 Jahren Teil der Malteserfamilie zu sein! R IRl

Unser Jubildums-Angebot fiir Malteser Mitarbeiter:
20% auf alle Arrangements und Individualaufenthalte
vom 1. Mai bis 14. Dezember 2018!*

Hotelkomfort ist eines der eu-
ropaweit fithrenden Hauser fiir
Heilfasten, Erndhrungstherapie
und klassische Naturheilverfah-
ren. Wir kombinieren ein attrak-
tives, ganzheitliches Behand-
lungsangebot von bewihrten
naturheilkundlichen Therapien
mit modernen medizinischen
Erkenntnissen. Engagierte,

fiir Thr korperliches, geistiges
und seelisches Wohl. Mit sanfter
Medizin, die bei den Ursachen
der Beschwerden ansetzt. Die
ideale Verbindung von Genie-
Ben und Genesen umgeben von
herrlicher Natur.

Erleben Sie;

 Heilfasten (individuell

abgestimmdt)
e gesunde Basenkost und

Eine Auswahl aus Bio-Genusskiiche

unseren Arrangements: » Osteopathie
........................................................................ » Physiotherapie und Massagen
Heilfasten Classic » wohltuende Kneipp-
(Basis-Programm, nach Dr. Erich Anwendungen

von Weckbecker) » umfassende Sportangebote
ab 7 Nichte 896,— €* statt1-120—€  Detox-Infusionen

...... » Achtsamkeitstraining, Lebens-

Heilfasten Intensiv beratung und Spiritualitét

(Vertieftes Therapieprogramm, « Colontherapie
individualisiert) » vielfiltige Inklusive-Leistun-
ab 10 Néachte 1.464,— €* statt1.830—€ Woriders gen: Medizinische Vortrige,
........................................................................ der Ry gefiihrte Wanderungen, Besin-
Rhoner Auszeit nungstage, Entspannungsver-
(Vollpension Bio-Genusskiiche, fahren, Kreativangebote, Black
Tiefenerholung) Roll-Faszientraining, Sauna-
ab 7 Néchte 784, €* statt 980— € landschaft, Schwimmbad,
........................................................................ Infrarot-Kabine, Lichtdusche,
Fastenwandern Tee- und Wasserbar

(Landschaftsgenuss, AktivErho-
lung, Pravention)

7 NéChte ab 872,— €x— Statt ] 999 € bei der Behandlung www.weckbecker.com [ Tel.: 09741 83 100
]

Osteopath Sebastian Wurster

* Angebot fiir hauptamtliche Mitarbeiter der Malteser. Nach Anfrage und Verfiigbarkeit. Giiltig vom1. Mai bis 14. Dezember 2018


http://www.weckbecker.com/

	Anzeige
	editorial
	Trauer um Norbert Klöcker und Uwe Pöttgen
	Inhalt
	5Den digitalen Mehrwertrichtig nutzen
	Nähe im digitalen Zeitalter
	Was bedeutet Digitalisierung vor Ort?
	„Die digitale Welle wird uns nicht überrollen“
	Frau Koch und Herr Oster organisieren ein Treffen
	Das neue Datenschutzrecht
	das porträt
	„Ich habe Spaßam Planen und Organisieren“
	im Einsatz
	Malteser ziehenpositive Einsatzbilanz
	Aus der Malteser Welt
	Fra’ Giacomo Dalla Torre ist neuerGroßmeister des Malteserordens
	Mut zum Trauern
	TIPPS FÜR DEN UMGANG MIT TRAUERNDEN
	Zukunft, Matrix, Digitalisierung
	Aus den Regionen
	Nahrung für die Seele
	Die andere Seite der Medaille
	Bevölkerungsschutz imeuropäischen Rahmen
	Hochsaison für Sanitäter
	Service
	Seminarangeboteder Malteser Akademie
	Nachrichten
	Beirat Malteser Schulsanitätsdienst gegründet
	Diözesanversammlungen
	Zur Fußball-WM: Das Malteser WM-Mach mit!-Tippspiel
	Malteser Sondermodelle N-Spur
	1.000 Kilometer für Menschenohne Krankenversicherung
	„Retter-Wrap“ und Virtual Reality:Malteser auf der Rettmobil 2018
	Informationspflichten bei bestehender Vereinsmitgliedschaft
	Malteser weltweit
	„Damals verlor ich fast den Verstand“
	im EInsatz
	Mit Unterstützung von oben
	Aus der Malteser Welt
	Retter nehmen Auszeit in Rom
	Ein großer Tag fürden kleinen Jonathan
	… and the winner is: Marianum Fulda!
	„Ohne Sie hätte ich unsere Enkelin nicht kennengelernt!“
	Garde trifft Garde
	Preisrätsel
	Danke
	„Wanderkrippe“ für gutenZweck versteigert
	Schülerinnen sammelnfür Flüchtlingshilfe
	Zahngold hilft Rettungshunden
	10.000 Euro helfenHerzenswünsche erfüllen
	Lebensmittel für Senioren
	Eine Dankadresse aus Magdeburg
	ZWEI WEIHNACHTSGESCHENKEIM FRÜHLING
	KONTINUIERLICHE HILFE VOM LIONS CLUB
	Gebaut, um damit Gutes zu tun
	Aus der malteser welt
	Kaleidoskop
	„Empfängnis regeln“ mit der App?
	inTUITIOn
	Mein … Essen
	Fragen Sie Doktor Maltus
	Malteser Sammlerecke
	Bilderrätsel
	Standpunkt
	Nicht die Stärksten überleben,sondern diejenigen, die sich amschnellsten anpassen können
	Kaleidoskop
	Malteser in den Medien
	Service
	Geländegängig, genügsam, günstig– Malteser setzen auf Alpakas
	Malteser Dienstleistungen für Sie
	Impressum
	Anzeige

